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Dendermonde.
Der Reichskanzler an das

Ausland.
^erliN' 7. Sept . Die „NorddeutscheAllgemeine

^ *,lln9'' bringt folgende Mitteilung des
^ .^ i^kanzlers  cm die Vertreter der „Uni-

^ r efe" und der „Associated Preß ":
Großes Hauptquartier.  2 . Sept.

^ ^ch weiß nicht, was man in Amerika über
iiUK,' " Krieg denkt.  Ich nehme an, daß dort
^ Aschen der T el egr a m m w echse I des
Undd mit dein Kaiser von Rußland
tootbm ®° n * Ö von England  bekannt ge-
!>as ^ unwiderleglich die Vorgeschichte und
letzt" Ovgnis dasiir ablegt, wie der Kaiser bis zum

Augenblick bemüht gewesen ist, den Frie-
erhalten.  Diese Bemühungen muß-

ns^ ^ vergeblich bleiben, da R u ß l a n d unter
«ar̂ ^ vl ständ en zu m Kriege  cntschl.ssen
i>en England, das durch Jahrzehnte hindurch

^vtschfeindlichen Nationalismus in Rußland
legê ?vkreich ermutigt hatte, die glänzende Ge-
äen§r,Ĉ ' b'G W ihm bot, die so oft betonte Frie¬
lick,. tGbe  bewähren , ungenützt vorübergehen

^vst hätte wenigstens der Krieg
tẑ ^ ichländs mit  F r a n kr e ich u n d

"nd  vernrieden werden können. Wenn sich"sNgl
ÜNiu . oermieoen weroen rönnen, Wenn na
te„ ^ b’G Archive öffnen, so wird die Welt ersah,
lichd

Abschrift mit Deutschland nicht.

w,* *u-uj uh:  unneu , |u uuiu uie uim ;»
litfje ft tC Deutschland England die freundschast-

Hand entgegenstreckte, aber England wollte die
W,, ' l-->aft mit Deutschland nicht. Eifersüchtig
daß ^ Entwickelung Deutschlands und im G.sllhl,
Äeiv̂ ^ ^ ch deutsche Tüchtigkeit und deutschen
h)̂ , . auf manchen Gebieten überflügelt werde,
iUivcĥ us Deutschland mit roher Gewalt nieder-

es seinerzeit Spanien , Holland und
^eich niederwarf.

0 ^ 7U Moment hielt es jetzt für gekommen, und
&ejQ- der Einmarsch deutscher Truppen in

den willkommenen Vorwand, am Kriege
"Atschs Z" diesem Einmarsch . aber war
igt ^ ^ gezwungen, weil es dem beab sich-

n französischen Vormarsch  z u -
wâ o^ ui e n mußte und Belgien nur auf diesen
iiir ,̂ ur sich Frankreich anzuschließen. Daß er
^ % cl\ 'ank mtr  ain Vorwand war , beweist die
lüQg' daß Grey  bereits am 2. August nachnüt-
gjs ^ ^a bevor die Verletzung der bel-
1 ün5CU Neutralität durch Deutsch-
!chgcn f 0 l g t e, dem französischen Bot-
di ^ Gvr die Hilfe Englands be-
^vtscĥ ^0 s für den Fall zusicherte, d, _ . . _ ß dw

^ flotte die französische Küste angreife.
nicht. J G Skrupel aber kennt die englische Pli ik
As ^ t>at das englische Volk, das sich stets
>ich ampfer für Freiheit und Recht gebärdete,
>Ux c{, , Rußland , dem Vertreter des
^it a r sten Despotismus,  verbündet,

^ande, das keine geistige, keine religiöse
>"idih„ dnnt, das die Freiheit der Völker wie Jn-

d -sehen" ^ '
vut Füßen tritt . Schon beginnt England

lischt e§  stch verrechnet hat , und daß
^ ner  Feinde Herr werden wird , daher

Ĝ denn mit den kleinlichsten Mitteln,
^ wenigstens nach Möglichkeit in seinem

Unbef"^ feinen Kolonien zu schädigen, indem
^ ^ nscb̂ wvrert um die Folgen für die Kultur-
^q u ^ QU der weißen Rasse, Japan  zu einem
^ e.get W.® kiegen Kiautscha  u aufhetzt und die

zum Kampfe  gegen die
f chde,n̂ En * n ‘ 5en Kolonien  führt . Ulnd,

^an Nachrichtendienst  Deutsch-L, s lIt  der' «I5 ganzen Welt unterb u n den , den<■u ^ u 11: t 1 u w u nt 11, vu
ft so ŵ ,sm ^ t einer Lüge  gegen uns eröffn
■e be utfcr,U ^ ^ren Landsleuten erzählen, daß

Gruppen belgische Dörfer und Städte
e ̂9 i f (ft011*1* ^ bert' ihnen aber verschweigen, daß
11n öe1 C M^ b wen wehrlosen Ver-

6 u8e rt Cn ni ‘i dem Schlachtfelde die
, f k9i stf, n 11§ 0 e ft 0 efje n haben, Beamte
at -te © täbte  haben uns

t

, - c - « .. fer « Ossi°
irrn % H if 11 e n eingeladen und über
'ßf ^olforr- ^ 1 n ü &e r erschossen . Gegen, e‘9te> ate tx§ ^ focht wurde die ganze Zivilbevölkerung

„ geboten, die in dem Rücken unserer
Hk- ber fte(ft 1 ^vfänglich freundlichem Empfang

erbnâ " Waffen eine grausame Kampfes-
^ " " « » » « « . » » «» du, « .

°no,Timen 16n ^vldaten , die sie im Quartier
H-ils, , ^vd die sich zur Ruhe gelegt hatten,

Ä ,s ««
a n e® eH.

Ulen Cr n
auch nichts von den D u m -

n *» iins° !J- en  erzählen , die von den E n g-
>v̂ vvd r.an 2ofen  trotz aller Abkom-
d0« werde,,̂ verkündeten Humanität ver-

wNg bie Sie hier in Original-
G h e n kö n n e n, so wie sie bei

englischen und französischen Gefangenen gefunden
wurden.

Ter Kaiser  hat mich ermächtigt, alles dies zu
sagen und zu erklären, daß er volles Vertrauen -in
das Gerechtigkeitsgefühl des amerikanischen
Volkes  hat , das sich durch den Lügenkrieg,,
den unsere Gegner gegen uns führen, nicht täuschen
lassen wird. Wer seit deni Ausbruch des Krieges
in Deutschland gelebt hat, hat die große moralische
Volkserhebung der Deutschen,  die , von allen
Seiten bedrängt , zur Verteidigung ihres Rechts
aus ihre Existenz freudig ins Feld ziehen, selbst be¬
obachten können und weiß, daß dieses Volk
keiner unnötigen Grausamkeit  und
keiner Roheit fähig ist. Wir werden siegen dank
der moralischen Wucht, die die gerechte Sache un¬
seren Truppen gibt, und schließlich werden auch die
größten Lügen unsere Siege so wenig wie unser
Recht verdunkeln können.

Tis Kämpfe \m  Westen nns
Osten.

Ans dem Großen Hauptquartier im Westen
kommt durchweg erfreuliche Kunde. Es hat^ den
Anschein, als wenn die Widerstandskraft der Fran¬
zosen nach den erlittenen furchtbaren Niederlagen
beträchtlich zu erlahmen beginnt. Die zweite Ver-
tejdiguueslinie , bestehend aus den Festungen
L a F ä r e, Laon  und R e i m s, etwa auf dem
halben Wege zwischen der belgischen Grenze und der
Hauptstadt Paris , ist von den Gegnern , ohne kräf¬
tige Gegenwehr, preisgegeben worden. Der wich¬
tige Wafsenplatz R e i m s hat ebenfalls auf die
nutzlose Verteidigung verzichtet. Jene Festungen
hatten . ihre strategische Bedeutung hauptsächlich
als Rückendeckung für ein im Felde kämpfendes
Heer, können aber den in vollem Rückzug- befind¬
lichen Truppen keine sicheren Stützpunkte mehr dar¬
bieten. Ohne Kampf sind auch die anderen
S p e r r b e f e st i g n n g e n im nördlichen Frank¬
reich von den Deutschen genommen worden: nur
die an der belgischen Grenze belogene Festung Mau»
beuge leistet den Belagerern noch Widerstand. Da
2 Forts schon in unserm Besitz sind, so ist der Fall
sicher.

Ob die Franzosen und Engländer in den nächsten
Tagen im nördlichen Teile von Frankreich noch¬
mals zu einer Entscheidungsschlacht es werden
kommen lassen oder vor den unaufhaltsam nach¬
drückenden deutschen Armeen weiter zurückweichen
werden, um Zeit zu gewinnen, neue Kräfte z-u
sammeln, ist heute noch nicht zu erkennen. Im
französischen Lothringen halten die Feinde auf der
Festungslinie Verdun-Toul in ihren befestigten
Linien nochm der Defensive stand, werden aber von
den ihnen gegenüberstehenden Armeen des Kron¬
prinzen von Bayern und des Generalobersten von
Heeringen arg bedrängt.

Wägen wir ohne Ueberschätzung der bisherigen
Leistungen die Gesamtlage ab, so erscheint ihre Ge¬
staltung! außerordentlich günstig. ' Die französische
Heeresmacht ist zum großen Teil gründlich erschüt¬
tert und geworfen, und sollten wir vor Paris rücken,
so würde die Stadt trotz ihrer vielen, weit vorge¬
schobenen Schutzbefestgungen eine förmliche
Belage  r n n g s chw e r l i ch ertragen können.
Paris bedeutet allerdings .keineswegs den Endpunkt
des Feldzuges, solange noch starke Str 'eitkräste im
Felde stehen und weitere Truppen aus den unbe¬
rührt gebliebenen Landesteilen herangezogen wer¬
den können. Die inzwischen aus Paris nach B 0 r-
d e a u r geflüchtete Regierung gibt ihre Sache auch
noch nicht verloren, will die Bevölkerung in ihrem
Aufruf sogar glauben machen, daß ein entscheiden¬
der Stoß der Russen ins Herz des Deutschen Reiches
immer noch zu erwärten sei. Diese Zuversicht stützt
sich freilich' auf Behauptungen , die mit der Wahrheit
im ärgsten Widerspruch stehen. Die Herren Poin-
carä und Viviani hüten sich, ihr Publikum über die
vernichtende Niederlage der R u s s e n
in Ostpreußen  aufzuklären , und lassen die
Russen „entschlossenen Schrittes " auf die Haupt¬
stadt des deutschen Reiches marschieren. Von der
Waffenhilfe der Engländer wird in der amtlichen
Kundgebung Frankreichs verständiger Weise mög¬
lichst wenig geredet. Dagegen wird gefabelt, daß
„überall die Völker zum Schutze Frankreichs sich
erheben". V-m dem Eingeständnis der vollen
Wahrheit und von der vollen Selbsterkenntnis ihrer
verzweifelten Lage sind die offiziellen Kreise der
Republick mithin noch weit entfernt.

Die Oesterreicher ringen bereits seit zehn
Tagen in Galizien und in den angrenzenden Teilen
Russisch-Polens mit überlegenen und immer wiieder
verstärkten russischen Truppen um den Steg . Auf
der sehr ausgedehnten österreichischen Front ist der
äußerste linke Flügel der Armee des Generals
Dank! nach mehrtägigen siegreichen Kämpfen bis in
die Gegend südlich von Lublin vorgedrungen . Die
militärische Aktion zwischen den Flüssen Weichsel u.
Wieprz war demnach durchaus erfolgreich. Nach den
letzten Meldungen hat die Armee Dankl jetzt Lublin
angegriffen.

Südöstlich davon, zwischen den Flüsieu Wievrz
und Bug, „im Raume Zamosz-Tyszowse" ist es
der Armee Auffenberg  endlich gelungen, das
russische Heer nrck großen ?' -rlusten aufs Haupt zu
schlagen und über den Buz zu Wersen. „Schv'-en
von Gefangenen und bisher 200 Geschütze wurden
erbeutet" — so meldet der stellvertretende Chef des
Generalstabs.

Die Nachrichten vom östlichen Flügel a u s O st-
Galizien  dagege-- lauten nicht ganz befriedi¬
gend. Die Russen konnten hier mit einer enormen
numerischen Uebermacht auftreten und bedrängten
den auf Lemberg gestützten rechten österreichischen
Flügel -seit T gen so heftig, daß die Oesterreicher
jüngst,die Stadt L mberg, die übrigens eine
offene  Stadt ist, räumen mußten . Es ist aber ein
starkes Truppenkorps zur Unterstützung des be¬
drängten Flügels unterwegs , und es ist zu hoffen,
daß auch aus diesem Punkte des weiten .Kriegs-
theaters in Bälde ein gründlicher Umschwung
eintreten wird' u. daß die Russen aus Lemberg und
Galizien mit Wucht hinausgeworfen werden, Tie
zuversichtliche Sprache der deutschen Kriegsberichter¬
statter stellt diesen Umschwung für die allernächste
Zeit in Aussicht. Also abwarten!

Maubeuge und Nancy.
Während die Festungen und Wegesperren Nord¬

frankreichs bis Reims schon in deutscher Hand sind,
hält sich Mau beuge  noch, aber drei seiner Forts
mit den Zwischenstellungen sind auch bereits ge¬
fallen. An der kanalisierten Sambre gelegen, ist
die 20 000 Einwohner zählende Stadt der Knoten¬
punkt der Linien von Charlerio und Mons in Bel¬
gien, von Valenciennes, Landrecies und Avesnes
in Nordsrankreich, so daß ihr Besitz für die Aus¬
nützung der rückwärtigen Verbindungen unserer
Armee nötig ist. Ein Kreis von Forts und Werken
umschließt den Stadtkern und schützt ein verschanz¬
tes Lager in einer Entfernung von 4 bis 0 Kilo¬
meter vorgeschoben. Nach den bisherigen Erfah¬
rungen darf man wohl auch mit einem baldigen
Fall von Maubeuge rechnen. Belgische und franzö¬
sische Karten geben eine Stadtumwallung an, so
daß die Meldung , in der Stadt seien Brände aus-
gebrochen, sich von selbst erklärt und rechtfertigt.

Die Stellung von Nancy  ist der gewal¬
tigen Lagerfestung  von T0 ul  vorgeschoben,
um die Uebergänge über die Mosel und Meurthe
zu sichern. Ans dem linken Moselufer, westlich des
Zusammentreffens beider Flüsse, liegt die Gruvve
der Batterien von Marbache, auf dem rechten Mosel¬
und dem linken User der Meurthe die Gruppe des
Forts von Frouart und mehrerer Batterien , jeu-
seit der Meurthe , .nördlich von der Stadt Nancy die
Batterie von Malzeville, und südlich, wieder auf
dem linken Ufer der Meurthe , verschiedene Batte¬
rien und das Fort Pont St . ,Vincent , das ^einen
wichtigen Uebergang über die Mosel deckt. Für den
Ausbau und die Verstärkung der Befestigungen an
der Ostgrenze sind von Frankreich ungeheure Mittel
aufgewaudt worden. Als das stärkste Werk galt
das nach Osten vor L u n e v i l l e vor¬
geschobene Werk von Manonvillers , und trotzdeur ist
es unserer Belagerungsartillerie nach wenigen
Tagen erlegen. So können wir auch weiter mit
gutem Vertrauen der Entwicklung der Ereignisse
entgegensehen,

3Forts von Rmbciige(icfaHcn.
WB . Berlin,  7 . Scpt . (Drahtbericht.) Der

Korrespondent des Berliner Tageblattes in Rotter¬
dam berichtet, daß 3 Forts  von Maubeuge voll¬
ständig zerstört seien und daß die Beschießung der
übrigen mit Heftigkeit fortgesetzt werde.

Set» Bon MemiiBe in Wim.
WB : Berlin,  7. Scpt . (Drabtbcricht.) Nicht¬

amtlich. Ein holländischer Kriegskorrcspondent,
der den Fall von Dendcrmonde (Westflandern) mit-
crlcbt hat, berichtet: Unter den belgischen Vcrteidig-
nngs -Trnppcn war ein Teil der Besetzung von
Namur . Sic waren nach Nordfrankrcich geflohen,
in Havres an Bord eines englischen Transport-
dampfers gegangen und an der belgischen Küste
wieder gelandet. Sic sahen sehr elend aus . Ar¬
tillerie von drei Antwerpen er  Forts griff bei
der Verteidigung Tcrinondcs ein, doch vergebens.
In wenigen Stunden war cs von den Deutschen
g e n 0 m m e n.

Das preisgegebene Lille.
Die Festung Lille ist von den Franzosen geräumt

worden, ohne daß auch nur der Versuch gemacht
worden wäre, sie gegen die deutschen Truppen zu
verteidigen. So groß ist die französische Mutlosig¬
keit und die Ucl erzcugung von der ^ wecklosigkest
einer Gegenwehr in Lille, lieber die Preisgabe
der Festung gibt folgender Bericht aus dem hollän¬
dischen Grenzorte R 0 s e n d a a l eine besonders
anschauliche Schilderung :

Aus Lille hierher geflüchtete Franzosen berich¬
ten, daß nach einer zwischen der Pariser und der bel¬
gischen Regierung getroffenen Abmachung ein Teil
der Flüchtlinge über fc-aii ' sisches Gebiet abgescho¬
ben wurde, um Paris , wohin sich in den letzten
Tagen etwa 60,000 Bewohner Nordfrankreichs be¬
geben haben, zu entlasten. Uebereinstimmend er¬
klären die Franzosen, daß in den durch den deut¬
schen Einmarsch bedrohten Städten und Ortschaften
eine fürchterlicheAngst herrscht. Durch die skanda¬
lösen Berichte der belgischen Presse über die
„deutsche Grausamkeit" wurde in der Bevölkerung
die Furcht dermaßen gesteigert, daß alle Beruhig¬
ungsmittel der Bürgermeister u. Präfekten frucht¬
los blieben.

Am schlimmsten ist es in Lille. Abordnungen
der Bürgerschaft begaben sich aus die Präfektur , um
flehentlich zu bitten, daß man die Stadt vor einem
Bombardement  bewahren möge. Die Depu¬
tierten von Lille unterstützten dieses Ansuchen durch

Vorstellungen bei der Regierung , die sich schließlich
dem dringenden Wunsche der Volksvertreter unter¬
werfen mußte . Die prächtige Stadt , wo noch vor
wenigen Tagen den durchreisenden englischen
Soldaten ein begeisterter Empfang bereitet worden
war , liegt heute gänzlich vereinsamt. Bloß die
armseligen, durch ihre kläglichen Zustände berüchtig¬
ten Arbeiterviertel sind so dicht bewohnt, wie in
Friedenszeiten . Es herrscht in diesen Massenquar,
tieren ein unbeschreibliches Elend : man verflucht
den sozialistischen Deputierten Rag-heboom, der für
den Krieg stimmte. Zudem befinden sich in Lille
auch Tausende von französischen, belgischen und
englischen Verwundeten . Schon deshalb sah man
von einer Verteidigung der Stadt ab. Die Raster¬
ung der Befestigungswerke wurde von der Bevöl¬
kerung mit unverhohlener Freude begrüßt , und als
der Kommandant mitteilte , daß die Besatzung von
60,000 Mann zur Unterstützung der französischen
Nordarniee herangezogen werden sollte, fühlten sich
die Leute völlig geborgen.

Vom Bürgermeister erhielt die Bevölkerung die
Mahnung , einem etwaigen Einmarsch feindlicher
deutscher Truppen nicht den geringsten Widerstand
entgiegenzusetzen und mit Würde die „hoffentlich
nicht lange" Besetzung der Stadt zu ertragen . Der
Präsekt reiste in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag nach Dünkirchen ab, nachdem er die Archive
der Stadt nach Paris hatte schaffen lassen.

Die Engländer über ihren Rückzug.
Die Londoner Blätter enthalten interessante

Mitteilungen über den fortdauernden  Rück¬
zug der englischen Truppen . General F r e n ch ver¬
legte zunächst das Hauptquartier von Le Cateau
(östlich von Cambrai , das später durch die Deutschen
zerstört wurde, nach St . Quentin,  wo jedoch die
Deutschen aus einer anderen Richtung anrückten,
als man es erwartet hatta . Es fanden daun
schwere Gefechte zwischen St . Quentin , Pvronne ^u.
Vervins (also westlich und östlich von St . Quentin)
statt, bei denen die Deutschen trotz zweier Flanken¬
angriffe der durch die Franzose^ unterstützten Eng¬
länder vorrückten, sodaß General Frcnch genötigt
-war, sein Hauptquartier erst nach N 0 y 0 n, dann
nach CI e r m 0 n t (südwestlich) zu verlegen. ^ Die
englischen Truppen entfalteten sich dann zwischen
Clermont und S 0 i s s 0 n s, 80 Kilometer vor
Paris . Eine andere deutsche Kavallerieabteilung
stieß bis Anizy le Chateau durch (einige Kilometer
südwestlich von Laon). Die Engländer wurden an
beiden Seiten durch die Franzosen flankiert . —
„Nation " sagt, daß die Engländer genötigt ge¬
wesen seien, den Stützpunkt ihrer Verbindungs¬
linie mit England von Boulogne nach Havre  zu
verlegen. Boulogne ist inzwischen (wie bekannt)
als,Festung aufgegeben worden.

Englische Verwundete erzählen, eine für ch t-
b a r e W i r ku n g hätten die deutschen Maschinen¬
kanonen, vor allem aber auch die schweren Geschütze,
die durch aufklärende Flieger  begleitet seien, die
Bomben fallen lassen,

„Daily Chronicle" berichtet: Stets geben zwei
oder drei deutsche Flieger die Stellungen der eng¬
lischen Verschanzungen an, meist durch Fallenlassen
brennender Papierfetzen. Aus diese Weise wurde
bei N a m u r beinahe die gesamteFeld-
batterie Nr . 124 vernichtet.  Ein Major
ließ den Rest der Kanonen unbrauchbar machen.
Kurz darauf wurden er und ein Hauptmann ge¬
tötet.

„Nation " meldet noch,daß die e n g l i s che V e r-
Inste in .der letzten Woche bei fortdauerndem Ge¬
fecht furchtbar  gewesen seien.

Eine amtliche französische Meldung.
Turin , 6. Sept . Dem „B. T ." wird gemeldet:

Eine amtliche Mitteilung des französischen Kriegs¬
ministers Mi l l e r a n d aus Bordeaux vom 4. Sep¬
tember besagt: „Auf unserem, linken Flügel scheint
der Feind die Stadt Paris ganz unbeachtet lassen
zu wollen und ein anderes Ziel zu verfolgen. Der
Feind ist bereits über Reims  hmausgerücki und
hat La Fertä sous Jouarre (in der Mitte des Weges
zwischen Reims und Paris , Red.) erreicht. Er be¬
rührt östlich Argonne. Dieses Manöver hat aber
weder heute noch gestern einen Zweck gehabt. (Den
Zweck werden die Franzosen schon noch erkennen.
Red.) Auf unserem rechten Flügel in Lothringen
und in den Vogesen geht der Kampf nur langsam
und stückweise bei wechselnden Erfolgen weiter.

Maubenge , welches dem heftigsten Bombarde¬
ment ausgesetzt ist, leistet blutigen Widerstand.

20 Millionen Kriegsauflagc für Lille.
Lille, 7. Sept . Die Deutschen legten der sranzö.

fischen Stadt Lille und Umgebung eine Kriegskon¬
tribution von 20 Millionen Francs auf.

Französische Lügen.
In Paris werden fortgesetzt neue Lügen über

eine barbarische Kriegsführung der Deutschen ver¬
breitet , so auch über das Abbrennen sranzösischer
Schlösser. Das neueste Märchen dieser Art lautet,
daß Schloß Chantilly  mit seiner ganzen be¬
rühmten Bibliothek niedergebrannt worden sei. Es
ist natürlich kein wahres Wort daran.

Die 80er, 81er und 87er im Feuer.
Von einem mitkämpfenden Offizier des 81er

Infanterie -Regiments (Frankfurt ) hat die „Franks.
Ztg ." folgenden Gefechtsberichterhalten:

Am 22. August war das Regiment 87 (Mainz)
auf dem Marsch von R e c 0 g n e auf B e r t r i c (in
Belgisch-Luxemburg) in der Vorhut . Das Infan¬
terie - Regiment 81 (Frankfurt ) hatte den
Anfang vom Gros in der Reihenfolge 1., 3., 2. Ba¬
taillon . Vom Feinde waren zwei Infanterie»



Marschkolonnen in Anmarsch gemeldet . Als die
Jnfanteriespitze den Waldrand erreichte , wurde
Halt -gemacht. Die Erkundigung  war außer¬
ordentlich erschwert , weil das Reiten in den dichten
Wäldern nicht möglich und auf freiem Felde durch
die D r a h t z ä u n e sehr erschwert war . Der Lage
nach mußte die feindliche Jnfanteriestellung auf
einer vor dem Walde liegenden Höhe , die der Ar¬
tillerie etwa 1000 Meter weiter zurück angenom¬
men werden.

Während sich das Vorhut -Regiment rechts der
Straße durch den Wald entwickelte , wurde I ./81 in
der Erwartung , daß die feindliche Artillerie die
große Chaussee unter Feuer nehmen würde , mit
zwei Kompagnien in Marschkolonne links (3. und
2. Kompagnie ) mit zweien (1. und 4. Kompagnie)
rechts der Straße aufgestellt . Als kurz darauf der
Regimentskommandeur , der zur Erkundigung vor¬
geritten war , dem 1. Bataillon befahl , sich links der
Straße zu entfalten , konnte dieser Befehl nur von
der 3. und 2. Kompagnie ausgeführt werden . Die
1. und 4. waren bereits ins Gefecht  getreten.
Rechts der Straße , unmittelbar vor dem Walde,
standen 24 französische Geschütze in Feuerstellung.
Ein französisches Bataillon war zu ihrer » Scklutz
vorgezogen . Als das Reginient 87 sowie die 1. u.
4. Kompagnie des Regiments 81 in der Entwick¬
lung gegen den Waldrand begriffen wären , kamen
sie am dichtesten Walde unvermutet in das
Feuer dieser Ges  ch ü tze. Ta ein erfolg¬
reicher Kampf gegen diesen Feind für die Infan¬
terie nicht möglich war , wurde sie nach allerdings
schweren V erlust e n zur ü ckgeno  m m en.
Das Blut unser braven Truppen war hier nicht ver¬
gebens geflossen. Sie hatten die Aufstellung der
französischen Artillerie aufgedeckt, und der mili¬
tärische Erfolg ließ nicht lange auf sich warten.
Gegen die französische Artillerie fuhren unsere
Feldhaubitzen  und gleich darauf unsere
schweren Haubitzen  im Milde auf und feg¬
ten mit ihren weit überlegenen Geschossen durch den
Hochwald , der in Splitter ging . Nach wenigen
Minuten versuchten die Franzosen , ihre Ar title-
r i e durch die F l u cht z u r e t t e n . Es war zu
s p ä t , s ä m t l i che Pferde  fielen b e i m V c r-
su ch, abzufahren . Dann ging unsere brave Infan¬
terie , durch das Regiment 80 (Wiesbaden ) verstärkt,
wieder vor u. nahm die G e s chü tze i m S t u r m.
In diesem Kampf griff noch die 2. Kompagnie von
der linken Straßenseite her auf Befehl ihres tap¬
feren Führers ein , als sie die Kameraden in Be-
drängnis sah.

Inzwischen hatte sich das Regiment 81 links der
Chaussee zum Angriff gegen den in Schützen¬
gräben liegenden Gegner entfaltet : hart an der
Chaussee Teile des 1 .Bataillons , links rückwärts ge¬
staffelt das 3. und weiter links das 2. Bataillon.
Der Angriff richtete sich durch eine hohe Ginster-
Heide in durchaus erfolgverheißcndcr Sicherung ge¬
gen Flügel und Flanke  der französischen Auf¬
stellung und mußte den rechts der Chaussee in
schwerem Kampfe ringenden Kameraden am
schnellsten Hilfe bringen . Unterstützt wurde der
Angriff des Regiments durch das vorzüglich ge¬
leitete Feuer der vor dem Walde aufgefahrenen
K ä n o n e n b a t t c r i c n . sobald eine wohlge¬
zielte Lage die feindliche Stellung traf , herrschte
drüben Friedhofsstille . Der Kommandeur der
Artilleriebrigade hatte in die Schützenlinie sagen
lassen : „Noch nicht stürmen , die Artillerie soll erst
die Stellung sturmreif machen ." Als „Schnell vor¬
wärts !" geblasen wurde , ließ cs sich unser Regi¬
me  n t s k o m m a n d e u r nicht nehmen , seine
Fahne zum Sturm  v o r a n zu  t r a ge  n.
Der Sturm selbst kostete nur wenige Opfer : Artille¬
rie und Infanterie hatten zu gut vorgearbeitet.

Etwa 400 Meter hinter der Stellung au der
Chausseegabel lag ein kleines Haus , durch die Fahne
des Roten Kreuzes  gekennzeichnet , aus dem
zwei französischen Aerzte uns eutgegcntratcn . Es
befanden sich noch verwundete Franzosen darin , die
entwaffnet wurden . Die waren aber nicht die ein¬
zigen Gäste . Oben im Hause hatten sich noch Fran¬
zosen eingenistet , die unter dem S chu tz des
Roten Kreuzes  namentlich auf Offiziere
schossen.  Einer der französischen Aerzte hatte
ü Parole d'honneur d'officicr (auf Offiziersehreu¬
wort ) versichert , daß Waffen oder Bewaffnete im
Hause nicht mehr vorhanden seien ! Das Haus
wurde abgebrannt , nachdem die Verwundeten hin¬
ausgetragen waren . Vorher gelang cs zum Glück
noch einem deutschen Gefangenen , zu entweichen.
Er war „Beobachter " eines dicht bei dem Hause
herabgeschossenen deutschen Flugzeuges  ge¬
wesen , welches noch dalag . Der Flugzeugführer war
tot . Dann setzte die Verfolgung ein . Schützen gin¬
gen gegen den Wald vor , Abteilungen wurden ge¬
sammelt : der Artillerie wurden von dem Brigade-
kommandour , der vorausgaloppiert war , neue Stel¬
lungen angewiesen . Erst die Nacht machte der Ver¬
folgung ein vorläufiges Ende,

Ein Tagesbefehl des Kronprinzen Rupprccht
von Bayern.

München , 3. Sept . Nach der großen Schlacht in
Lothringen hat Kronprinz  R u p p r e cht fol¬
genden , erst jetzt bekanntgewordenen Tagesbe¬
fehl  erlassen:

Meine braven Truppen , ich spreche Euch mit
dankerfülltem Herzen meine höchste A n e r k e n-
n u n g und Bewundcrun  g aus . Ihr habt wie
die Löwen gekämpft und bei stürmischem Anlauf ei¬
nen an Zahl und Zusammensetzung überlegenen
Feind geschlagen . Ich habe im felsenfesten Ver¬
trauen auf Eure Kraft und Tapferkeit nicht ge¬
zögert , Euch zum Angriff gegen diesen Feind vorzu¬
senden . Aber noch ist nicht alles getan , es gilt noch,
mit Aufbietung der letzten Kraft den Feind nieder¬
zuringen u . ihn zu verfolgen , daß er nicht-wiedcr zur
Besinnung kommt . Ties ist die Aufgabe der nächsten
Tage : Die Vollendung des Sieges zum Heile des
Vaterlandes , zum Verderben der Feinde . Das
Vaterland wird Euch jeglichen Dank wissen.

600 000 Arbeitslose in Paris.
Basel , 6. Sept . Dem Pariser „Matin " zufolge

befinden sich in Paris 600 000 Arbeitslose.
Ein franz . Soldat über seine Gefangenschaft.
In Frankreich sind, auch von beamteten Stellen,

wilde Gerüchte verbreitet worden , wonach in
Deutschland alle Gefangenen erschossen werden,
lieber dieses Gerücht ist nichts zu sagerp da die Hun.
derttansende von Gefangenen , die 1870/71 in
Deutschland waren , lebhaft dagegen protestierten.
Doch wollen wir aus dem Brief eines Piou -Piou
folgende Stelle mitteilen . Er bittet eine deutsche
Dame , bei der seine Frau früher einmal im Dienst
war , tu seine Heimatstadt Calais zu schreiben:
„Bitte , sagen Sic , daß wir alle sehr gut ge¬
pflegt  sind : wir kriegen genug zu essen: die deut¬
schen Soldaten haben uns sehr gut behandelt . Wir
hoffen , daß sich auch das französische Volk so be
nimmt ." l

Das Eiserne Kreuz.
Karlsruhe 6. Sept . Der Kaiser hat dem Kom¬

mandierenden General des 14. Armeekorps , Frhrn.
v. H o i n .i n g e u gen . Hüne unter wärmster Aner¬
kennung geleisteter Dienste und hervorragender Er¬
folge in der Führung seines Armeekorps vor dem
Feinde die Auszeichnung des Eisernen K reu-
z e s 1. Klasse verliehen.

Eine Heldentat.
Stuttgart , 6. Sept . Nach einer Mitteilung

des stellvertretenden Generalkommandos hat
Leutnant der Reserve Matth  es mit seinem Zuge
eine feindliche Batterie  vernichtet . Sechs Ge¬
schütze, 18 Munitionswagen sowie viele Pferde
wurden erbeutet.

Ein neue englische Verlustliste.
K ' H. London , 4. Sept . Das Pressebureau gibt

eine weitere van dem britischen Hauptquartier über¬
mittelte Ve r I u st l i sie bekannt , in der 18 Offiziere
und 62 Unteroffzizcre und Mannschaften als tot,
78 Offiziere und 312 Unteroffiziere und Mann¬
schaften als verwundet und zum Schluß 86 Offi¬
ziere und 4672 Unteroffiziere und Mannschaften
als vermißt aufgeführt werden . Von den Vermiß¬
ten befänden sich 2882 wahrscheinlich in den verschie¬
denen Lazaretten.

Tie englische Verluste.
Amsterdam , 3. Sept . Tie Engländer , die bis¬

her offiziell behauptet hatten , ihre Verluste be¬
trügen nur viertausend Mann ,geben jetzt offiziell
z e h n t n u s e u d zu.

Englische Schiffsverluste.
London, .5. Sept . Das englische offizielle Presse-

burcmt teilt mit . daß das e n g l i s che Torpedoboot
„speedy ", gebaut 1893, ferner " das Dampf¬
boot „L i n d s c l t" auf M inen  an der englischen
Ostküste gestoßen und g e s n n k e n sind . — „Daily
Telegraph " berichtet , daß außer den bereits be¬
kannten Verluste der GrimSbp -Boote noch der Ver¬
tust folgender Boote , die anscheinend auf Minen
gestoßen sind, zu befürchten ist : „Argonaut " ,
„C a st o r" , „R icle  o", „L o b e I i a" » . „A j n x",
von denen Rcttmwßgürtel und zahlreiche SchiffS-
trümmer auf der Nordsee gesichtet wurden.

„Speedy ", ein früheres Torpedo -Kanonenboot,
diente als M i n e n s n chd a m pfe r, hatte 800
Tonnen und machte 19 Seemeilen in der Stunde.

Amsterdam , 5. Sept . Der englische Dampfer
„Holmwood ", ein Schiff von 4420 Tonnen,
wurde nach einer „Times "-Meldung von dem deut¬
schen Kreuzer „D r e s d e n " au der brasilianischen
Küste in Grund gebohrt.

Tic Kämpfe der Oestcrrercher i» Polen >>.. Galizien.
Berlin , 3. Sept . Der Kriegsberichterstatter des

„Berliner Lokalanzeigers " im österreichisch-ungari¬
schen Kriegspresseqartier schreibt unterm 4. Sept.
folgendes:

Während im Osten heute nicht gekämpft .wurde,,
dauert der Angriff auf Lublin fort . Hier sind die
glorreichen Armeen Tank ! und Auffcnberg mit der
Vertreibung der Feinde beschäftigt , um ihre glän¬
zenden siege bei Krasnik und Sämosz voll anszu-
nützen . Im österreichischen Heere wird dieTap-
ferkelt der m a d j « r i f chc n R egiment  e r
sehr bewundert und umgekehrt wieder die österrei¬
chische Landwehr . Ihre Truppen haben keine Fah¬
nen , sind aber entschlossen, sich solche von den Rus¬
sen zu holen . Ten Höhepunkt der Schlacht von
Samosz bildete das Ringen um Komarow.

Tic Räunning von Lemberg.
Derselbe Kriegsberichterstatter telegraphiert un¬

ter dem 5. September folgendes :.
Man kann nicht umhin , anznnehmen , daß die

seit Tagen vorbereitete und in größter Ordnung
durchgeführte R ä u m u n g der Stadt 'S e m «
bcrg  den Beginn eines für die österreichische Ar-
Armee g ü n st i g e n militärischen  E r e i g-
n i s s e s darstellt . Außerdem wollte man die Stadt
nicht der Beschießung durch die russische Artillerie
aussetzen . Rücksichten auf die politische Lage oder
auf das Prestige mußten aus strategischen
G r ü n d e n unbeachtet bleiben.

Rotterdam , 3. Sept . Aus Petersburg wird amt¬
lich gemeldet : Die Armee des Generals R n zsky
nahm Donnerstag früh Lemberg  ein . Die
Armee des Generals Brussilow besetzte die Stadt
Halecz.

Die siebentägigen Kämpfe um Lemberg.
Roda Roda , der Kriegskorresvondent der „Neuen

Freien Presse " tut k. und k. Kriegspressegnartier
meldet vom 3. September:

Unsere L e m b e p g e r Gruppe hatte sieben Tage
hindurch unter großen  V c r t u st e n g e g e n
eine gewaltige  U e b e r m a cht zu fechten.
Ordonnanzoffiziere und ziiräckgekehrtc Verwundete,
die diese Kämpfe miterlebt haben , wissen den Mut
und den unerschütterlichen Offensivgeist unserer
Leute nicht genug zu rühnien . Ein flacher Hügel
bei Pomorzang ging f ü n f m a l verlor  e n und
wurde fünfmal wieder gewonnen . Immer wieder
holten unsere Bataillone zu neuen Gegenstößen
aus . Geworfen , gingen sie bis zu den Kompagnie-
munitionswagen zurück, stopften sich die Blusen,
laschen mit neuen Patronen voll und schritten so¬
fort wieder vor . Die Russen haben das Eindringen
in unser Land teuer , sehr teuer bezahlt . Die Lust
zu neuem Vorgehen dürfte ihnen hoffentlich auf
lange Zeit benommen sein . Die österreichischen
Truppen und höheren Führer sind voller Zuversicht.

Die Einkreisung der Russen.
Die Armee Aufsenberg hatte es bei Komarow

mit einem geradezu ve r z w e i f e l t e u Wide  r-
st a ii d der R u s s e n z u t u n und das überdies im
diffizilsten Gelände des ganzen Kriegstheaters , in
Gegenden , wo Moräste mit tiefem Sandboden
wechseln. Ucberall von Abschnitt zu Abschnitt hatten
die Russen seit langem formidable Deckungen ange¬
legt und verteidigten sie, von uns dezimiert , durch
immer neue Reserven . Die Unfern sahen den
schon besiegten Feind  von Stunde zu
Stunde gleichsam neu aus dem Boden wachsen. Das
erklärte die lange Dauer dieser Kämpfe . Acht volle
Tage dauerte es , bis General Ritter v. Anffenbeng
seine Einkreisung vollendet  hatte . Tann
aber war der Erfolg durchschlagend . Z w e i h u n -
d e r t 'G e s chü tze wurden unsere Beute und eine
große Menge von Gefangenen , deren Zahl noch
nicht genau festgestellt ist, aber f ii n f z e h n t a u-
s e n d wesentlich überschreiten.

An die „russischen Brüder in Galizien ".
WB . Lemberg , 5. Sept . Im Besitze vieler f>

fangencr russischer Soldaten wurde eine P rokla-
m a t i o u des russische  n G c n e r a Ii  s s t m us
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch gefunden , die sich
an die russischen Brüder in Galizien wendet und
ihnen Befreiung  vom fremden Joch und V e r¬

e i n i g u n g unter dem Banner des einigen unteil¬
baren Rußlands verkündet . Möge es keine unter¬
jochten Russen mehr geben . Die Proklamation , in
der die Oesterreicher als 'Schwaben bezeichnet wer¬
den , schließt mit der Aufforderung , für Rußland
und den russischen Zaren zu beten.

Die Kämpfe itirt Antwerpen.
Ter deutsche Sieg bei Termond.

Amsterdam , 6. Sept . Einem Korrespondenten
des „Nieuwe Rottcrdamsche Courant " gelang es,
als Fischer verkleidet während der Schlacht von
Ter m o n d e (Dendermonde an der Schelde , etwa
27 Kilometer südwestlich von Antwerpen ) nach St.
Nicolas nördlich von Termonde zu kommen . Ihm
kamen - so lautet sein Bericht — gewaltige
Scharen in voller Unordnung flüchtender
b e l g i s che r S o l d a t c n entgegen . Termonde
selbst sah er von Ferne in Brand stehen. Die D : rit¬
schen hatten freien Durchzug durch Termonde ver¬
langt . Ter Bürgermeister und die Gemeindever¬
tretung waren dafür , der Militärkommandant aber
dagegen . Am. letzten Freitag bei Tagesanbruch er¬
schienen die Deutschen vor Termonde , das durch die
A ii t w e r p e u e r A u ß e n f o r t s Willebroek,
Londerzeel und Lebbeke geschützt ist. - (Tie beiden
letzteren liegen außerhalb des eigentlichen äußeren
.Fortgürtels von Antwerpen .) Die Beigier , etwa
fünfzehntausend Mann , verteidigten ihre Stellun¬
gen gut , doch mußten sie unter schweren Ver¬
tu  st e n z u r ü ckw e i che n . Termonde wurde
dann auch von den Deutschen g cito  m m e n und
die Belgier mußten so rasch zurück, daß sie keine
Zeit mehr hatten , die Brücke über die Schelde bei
H a m m e zu sprengen — das war der große
„Sieg ", von dem eine Antwcrpener offizielle Mit¬
teilung sprach.

Tie deutsche Aktion in belgischer Beleuchtung.
London ^ 7. Sept . Aus Ostende  wird gemel¬

det : Ein Teil des Landes,  besonders
M e che l n , ist von den b e l g i s ch en Genie¬
truppen unter SB aHer g esetzt.  Reser¬
visten aus Litte erzählten , das Land sei mit einer
K riegskontribiition  von 200 Millionen
Francs belegt worden . In Lüttich  beginne sich
Mangel an Nahrungsmitteln fühlbar zu machen.
Gestern wurde aus einer „Taube " eine Bombe ge¬
worfen , die aber keinen Schaden anrichtete . Heute
Heute früh flog eine „Taube " in großer Höhe über
die Stadt Gent ,aus der zwei Bomben geworfen
wurden . Die erste siel auf das Dach einer Schlos¬
serwerkstatt in der Rue Bienfaisauce , die zweite
auf den Boulevard des Hospices . Es wurde nur
M a t e r i I s ch aden  an gerichtet.

Stille Rcsignatiou in Petersburg.
Petersburg (über Rom ), 7. Sept . Hier wurde

die Niederlage der russischen Armee an den masuri¬
schen Seen mit stiller Resignation ausgenommen.

.Der russische Schlachtbericht gibt zu, daß die Deut¬
schen mit ruhigen und brillanten Manövern den
Zusammenschluß und den Angriff ausführten.

Das Geheimnis des gefallenen Generals
Wannowski.

Die „Wiener ' Ltg. Ztg ." erfährt aus Lemberg,
der russische General Wannowski , der im Nahkampf
tödlich verwundet worden ü . seinen Verwundungen
erlegen ist, hatte in seinen Briefschaften auch ein
Schreiben  des Z a r e n , das dem General nach
der Eroberung Galiziens  die Stelle eines
G o » v e r n e u r s von G a l i z i e n mit dem Sitze
in Lemberg verleiht.

Ein österreichischer Erfolg gegen Montenegro.
WI >. Wien , 3. Sept . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird amtlich gemeldet : Das Armeeober¬
kommando hat heute folgenden Befehl erlassen:

Tie im Grenzraume von Avtovac  stehende
dritte GebirgSbrigade hatte schon vor -kurzer Zeit
einen schneidigen Einbruch aus montenegrinisches
Gebiet unternommen , der von Erfolg gekrönt war.
Nach kurzer Zeit der Ruhe unternahm diese tapfere
kleine Schar am 20 . August neuerlich einen Vor¬
stoß gegen die vor Bileca stehenden , an Zahl über¬
legenen montenegrinischen Streitkräfte . In helden¬
mütigen mehrtägigen Kämpfen gelang es der unter
dem Kommando des Generalmajors von Pongracz
stehenden tapferen Brigade , dir Montenegriner un¬
ter großen Verlusten zurückzuwerfen und ihnen ein
schweres Geschütz abzünehmen sowie die hart be¬
drängte Grenzbefestigung von Bileca völlig zu be¬
freien.

Nachrichten aus französischer Quelle.
Die französische Presse sucht sich über die franzö¬

sischen Niederlagen zu trösten , indem sie ausführ¬
lichüber Verstärkungen  redet , die von allen
Seiten erwartet würden . Der „Matin " insbeson¬
dere spricht von „f u r cht b a r e n nordischen
Soldaten, " die in Antwerpen  landen und
sich mit den Belgiern verbinden könnten, , um den
Deutschen den Rückzug abzuschneiden oder sie zu
vernichten . (Die dritte Möglichkeit , daß die „furcht¬
baren nordischen Soldaten " in Antwerpen mit ihren
Bundesgenossen gefangen genommen werden könn¬
ten , hat das französische Blatt anscheinend über¬
sehen .. D . Red .) . Auch die Ankündigung Kitche-
ners vom Auftreten eines „n e u en f n r cht b a r cn
Faktor  s " wird viel besprochen. Man scheint die
Landung von Russen  ans deutschem Boden
zu erwarten.

Die „furchtbaren Soldaten " des Zaren Nikolaus
sollen nur kommen : eine zermalmende Niederlage
Wie bei Ortelsburg (Ostvr .) wird ihnen garantiert.
D . Red ) .

Die letzte französische Note  besagt , die
Deutschen hätten die Marne bei Chüteau
Thicrry sowie La Fertü sous Jouarre (fünfzig
Kilometer östlich von Paris ) überschritten n.
Montmirail  c r r e i cht . In Lothringen
kämpfen die Franzosen zwischen A l t k i r ch und
L n n e v i l l e gegen die sechste und siebente deutsche
Armee.

Die Kämpfe bei Lemberg.
Wien , 6. Sept . A m t l i ch wird gemeldet : Am

3. September haben die Russen  die in weitem
Umkreise um die Stadt Lemberg  errichteten
Erdwerke beschossen. Nufere Truppen waren jedoch
bereits abgezogen , um die offene Stadt vor einer
Beschießung zu bewahren und weil auch operative
Rücksichten dafür sprachen , Lemberg dem Feinde
ohne Kampf  zu überlassen . Das Bombardement
richtete sich somit nur gegen unverteidigte
Deckungen.

Die Armee Dank!  ist neuerdings in h e f -

t i g e m ' K a m p f e. An der sonstigen &t0[
herrscht nach den großen Schlachten der vergM
neu Woche verhältnismäßig R u h e.

Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstM
v. Höfcr,  Generalmajor.

Kricgsfürsorge.
Frankfurt , 6. Sept . Der Bezirksverein Fra" '

fiirt a. M . des Verbandes mittler
Reichs - Post - n . Telegrap h e nbea tu *
bittet die Angehörigen von Mitgliedern , die zu 1
Fahnen einberufen sind, behufs Versendung
Liebesgaben PP. deren Adressen umgehend dem •
Vorsitzenden , Ober -Postassistent Jeneck , FrankM
am Main , Mörfeld 'erlandstr . 66 mitteilen zu wom •

Langen bei Frankfurt a . M ., 6. Sept . W
Firma Georg Scherer  u . Co ., hier , M m
Kriegsministerium , Medizinal -Abteilung ,fiir
rettzwecke und dem Zentral -Komitee des Rm
Kreuzes insgesamt 3000 halbe Flaschen TeuW-
Schercr Cognac und 3000 Flaschen Scherer Ape
wein zur Verfügung gestellt . a ,

Der rund 2400 Mitglieder umfassende
band deutscher Eisenbahn - W cr
stätteu - Wcrkführer (Sitz TSittcn ), 1̂ % :
sich über das gesamte preußische Staatsbabnaev'
und Reichsland erstreckt, hat als vorläufige SpM
dem Roten Kreuz 2000 Jt  und dem VatcrländM
Frnnenverein 1000 Jl  aus dem VereiusveriuE
überwiesen.

Aus Seu Verlustlisten.
Ter 16 . Verlustliste  entnehmen wirk z

Lchrinfanteriereginieiit , Berlin.
6. K o m p a g n i c : Gefr . Gustav SNa n n s a"

L i m bürg  leichtverwundet . KM
Aus der 19 . Verlustliste  ist zu ertwM^
Garde -Füsilierrcgiment in Berlin . 3.

<wf  Aisii . ‘

aus Kriftel,

o . " " ao,
Gefr . d. R . Will ). H e.I b a ch aus Frankfurt a. -
Rödelheim , schwer verwundet . 11. Kompagnie:
Ferdinand Noll  aus Krittet Kr . .<3öck,it a-
leicht verwundet . , ,

Brigade -Ersatzbataillon Nr . 44 in Mcini "6 '
4. Kompagnie : Oberleutn . d. R . Robert P ä l) »" '
Wiesbaden , tot . . .

Brigade -Ersatzbataillon Nr . 58 in Mülha »! '
4. Kompagnie : Job . Z i m m e r mann  aus Fra
snrt a. M .-Sciederrad , leicht verwundet . .g,

Jnsanterie -Rcglment Nr . 76 in Hamburg - '
Kompagnie : Eins . Anton We n g l e i n aus M̂^ ^
leicht verwundet . 11. Kompagnie : Unierof
Res. Rolf Berger  aus Wiesbaden , tot.

Landwehr -Jnfanterie -Rcgimcnt Str . 80 in A'
baden . 3. Kompagnie : Unteroffizier Georg G >>t
r i n g, tot.

Jufnliter -crcgrmeilt Nr . 85 in Rendsburg.
teroffizier d. R . Artur T u b a n o w s k i aus Fra
furt a . M ., verwundet.

Pionier -Bataillon Skr. 16 in Metz. 3. KoM̂ ^

Hel'den

nie : Vizefeldwebel d. R . Franz Douqnv
Bad Ems , schwer verwundet.

Airßerdem sind folgende Krieger
dentod gestorben
V a l e'r i n s aus dem
(80. Landw .-Regt .) :

ser barmh . Pr'r .
Mutterhause Monta "^

. .... . - - - . Präparandenlebrer gj
Rockesü  ß , Unteroffizier der Res . Jnf -Regt . ^
aus Montabaur : Peter Herz,  Goldhausen:
E s che n b r c n n e r , Gerichtsreferendar und
feldwebel im rheinischen Jägerbataillon Nr . dJ.
Montabaur . Polizeikommiisar Hermann
l i g e aus Frankfurt , der als Oberleutnant bMI D
Infanterie -Regiment Nr . 81 stand , ist in Frau ' ' "
gefallen.

L o ka ! cs.
Limburg , 8. ^

— P olizcistund  e. Tie seitens der hiell̂ k
Polizeiverwaltung vor einigen Wochen auf/ / -gst
festgesetzte Polizeistunde ist nach dem Beispiels
aller anderen Städte des Bezirks Wiesbaden .)
mehr bis 12 Uhr nachts verlängert wordew.

U nterst ü tzu n g s ka s s e. Ter R tz"
klub  des kathol . Gefellenverelns hat für icn,.Lcr'
Felde stehenden Mitgliedern eine U u
st ii tzu ngsk  a s s e gegründet , welche aus
willigen Beiträgen der Mitglieder und einen
trächtlichen Zuschuß aus der Vereinskasse ben-'^

— Arbeiterrückfahrkarten , .^ i
jetzige Geschäftsgang in zahlreichen indust/ ^ ,,,
und gewerblichen Unternehmungen hat Betrieb ' ',^
schränkungen und Einlegung von Feierschickste>
wlge gehabt , die es den Arbeitern vielfach uNtzK,

ltch machen, die Arbeiterkarkcn in der bism „g
Weise zu benutzen . Um dieser Sachlage
zu tragen , hat die Kgl . Eisenbahndirektion
furt folgende Erleichterungen angeordnet : j ; (11(f<
stelle von Arbeiterwochenkarten , die nur an '' g!
einander folgenden Arbeitstagen zwischen Wtz
und Arbeitsstelle gelten , können auf Wunsch w
Dauer von Betriebseinschränkungcn usw.
rllckfahrkarten verabfolgt werden . Für die '0 ,
gäbe dieser Karten ist die Bescheinigung des & . jii
gebers erforderlich , daß die Slrbeit an bestlNs) /
bezeichnenden Tagen der Woche ruht . 2. „>ir-
beitcrrückfahrkarteu , die bestimmungsgemav
u) am Tage nach einem sonn - oder FestGch Fsi
Fahrt vom Wohnort nach der Arbeitsstelle ^ ^,r
U) am Tage vor einem Sonn - oder Festtatz.
Fahrt von der Arbeitsstelle nach dem Wohu "P, „>l
löst werden dürfen , kann die Lösung und c"
auch an anderen als den genannten Tagen l An
werden . Auch hier ist die Bescheinigung e>e» ^
beitgebcrs nötig , an welchen Tagen der
Arbeit ruht . Anträge auf Zulassung der ^ -n'
und Benutzung von Ärbeiterkarten sind an
ständige Verkehrsamt (Frankfurt , Gießen - ^
bürg,  Fuldsi ) zu richten.

— Der Paketverkehr nach
r t ch- -U n g a r n , Dänemark , Schweden - ^/i

wegen , Lurembnrg , Niederlande , Schweiz 1 sröml1’11
den übrigen neutralen Ländern auf den „ fo'
über die Schweiz und über die Niederlano ^ pick'
weit das feindliche Ausland nicht berührt 3 ^
den braucht , vom 3. September ab wn'oo '
lassen . ustscr^

= Es fehlt an Zigarren!  I
Soldaten im Feld gehen die Zigarren aus “ .
rimi ergeht an uns , die im Uebersluß sHwrn^
dringende Bitte , unsere braven Krieger Id W
und recht reichlich mit Zigarren zu veriem ^ E
empfiehlt sich, sie unverzüglich bei den -v sck
stellen für Liebesgaben einzuliefern , von w" „p .sstU
die Weiterbeförderiina erheblich schneller tztz ^l-lE
wird . Es empfiehlt sich übrigens ferner:
vaterländischer Erinnerung bei dieser rck

Die L!ebesziaarre "„A>-
il"nicht allzuweit zu treiben . _ ,, ^

1870 erfreuten sich eines nicht absondcr
ahmenswerten Rufes . Der Glaube , daß > psiff'
Felde siebenden Truppen nur Zigan ' jft c’
Preislage von 3 Pfg abwärts Reize
Irrwahn , den man durch die Tat au:
kämpfen soll.



Prodi « ziettes.
ctftto nW' ”• Sept . Gestern morgen trafen die
8lnft,.^ tvundeten des Feldzuges 191l im hiesigen
um. * «n. Es sind zwei geborene Elzer, Michel
An vö̂ uier von dem Jnf .-Regt. Nr . 87 bezw.

Kloster ist für die Aufnahme einer
*1 mhl Verwundeter eingerichtet,

tcir- "̂^ erbrechcn, 7. Sept . Der hiesige M i l i-
-in- ' und Kriegerverein  beschloß, sein Ver-
Felb»^ 'ogen im Betrage von ca. 400 «./1  den im
Äs -?-̂ uden bedürftir
pi»„.«Wommen zu lassen. — Der hiesige Tnrnver

vermittelte dem Rote
kasse. Ferner zahlt

bedürftiger Mitglieder , welche in den

. e von ca. 4uu m
fügen Mitgliedern des Ver-

übermittelte dem Roten Kreuz 50 J(  ans
jfomS tnt§l°fte- Ferner zahlt der Verein den
örtertCl ^^urftiger Mitglieder , welche in den
Vcl; 0̂ °3Ctt sind, monatlich 10 M aus der Kasse.
D-m ebene andere Vereine^ t planen  dasselbe,
itet-nk Wî e, neue Saal des hiesigen L?chw e-
ziirm. s ist mit 21 Betten ausgestattet , und
riefj-pt. l"nhme von verwundeten Soldaten herge-
iixs °7  Worden und wird wahrscheinlich im Laufe

Ksoche mit Verwundeten belegt werden.
Wfrfr ‘ö'^ nönitr, e. Sept . Voiii Semi  n a r
Zlhjm' Aebenkurse) in M o n t a b a u r sind 91
nig‘ »»eim Kriegsheere (davon 54 m. Lehrerzeug-
noc0teir <5̂ n~ ^ nt  Unterricht nehmen gegenwärtig
§eete„ ‘ Seminaristen , von denen 21 schon beim

^"6enommen sind und ihrer Einberufung
Äbrgf, Manche andere konnten bei dem großen
^kden Freiwilligen noch nicht angenommen
ist tzi«7 m ^ üparanden sind 101 vorhanden. Einer
Wde>, Lehrkräften sind noch 8 vor-
^rätin . im Heere standen 3 Seminarlehrer u.
Priidn? ^ ^Änlehrer , wovon einer gefallen ist. Ein
bk»K odenlehrer, der sich Studienhalber bei Aus-
iikasttp-- Krieges in Frankreich aufhielt , ist von den
Wenir kort zurückbehalten worden. Sein
. ^ Mltsort ist unbekannt.
■*teV * “cm -RHeingau , 7. Sept . Abermals ist

?>« gnrPaan und zwar in der Gemarkung Winkel
ich dab/ousherd aufgedeckt worden. Es handelt
fehlen vUrrt eineu  in der Lage ,.Langenberg" ge-

vlm, Fürsten Metternich-Winneburg ge-
öerbj., /ür̂ inberg. Dieses ist schon der vierte

per Gemarkung Winkel, der in diesem
Mlgedeckt wurde.

ept. Ein sehr gutes Er-
, ©,die  vom hiesigen Zweigverein vom
Ä itt/. veranstaltete Sammlung . Es wur-

«ch-
Ätcn - '"" e
Unix"7 ">"tN-i"!,

,»x -fuz veranstaltete Sammlung.
=5«uf)amt rund 10 200 Mark gespendet,
rhj '' ' . ^ beim, 7. Sept . Für das Rote Kreuz

. -D5,.x -sher 5500 Mark gespendet worden. Etwa
'^ U!d als wöchentliche Beiträge gezeichnet

wurden größere Mengen Weini»d sich Kerner
, *tnf!vT ei} gespendet.
% ]) ' m 1: 4- Sept . Die Stadtverordneten , beiml-
R n»crnmtg  20 000 Mark zur Linderung der
Äg chOin>Ostpreußen. Eine ,öffentliche Samm-

^ußerdem cingeleitet worden.

*0 ^ CV dci den Verwundeten.
!!jt, .5- Sept , Einem, jungen deutschen Krie-
a»ryj; dein, Martert , Sohn des Karlsruher

. ?derwaltungsdirc .k'tors Martert , ist, wie
Dresse" erzählt, ein schönes Glück im

'derfahren. Wilhelm Martert , der vor
"ls Einjährig Freiwilliger in der 5.

i, >ens W des Leibgrenadierregiments Nr . 109
>> Kefsj'0' und bei Äusbrnch des Krieges als
c V to * oiuem nassauischeN Regiment zugeteilt
^ rech» 0£ 111 einem größeren Gefecht erheblich
.^Äuttis! ^ £ni verletzt worden. Man brachte denl0itnb,* 11 verieni inoroen. wca
Wp U £l£n nach B a d E m s, wo die
stÄZtaa dulfernt wurde. Das gesck
Us h>p;5 art  dem mich Kaiser Willst

Q 'lte und die

ie Kugel durch
schah an jenem

Kaiser Wilhelm in Bad
b uni)  die Verwundeten besuchte. Als

^Qiipv uY^ ert ^is der Narkose erioachte, stand
t"? de,, u. d dtzlich neben dem Operationstisch und
-.W. cnp̂ den Krieger in eine längere Unterhal-
b!r̂ Cl0cfii p! 5 n n̂fe hierzu hatte der Verletzte selbst

Noch halb in der Narkose hatte er
st̂ uitscitt̂ Eleben lassen, den er dann , zu vollem
,r ' De» 0 gekommen, völlig unerwartet neben sich
M . st-Z ^Oer streichelte ihm die Wangen und den
'^Äljch Gins aber spricht über diesen, ge-
L Wp & nicht uninteressanten Vorfall.

PiiU'it!0'tcEev  Seite wird ans Bad Ems berichtet!
jlW b>m.^ "^ uthali hier in der vergangenen
' l l̂Pv Crlrn S ti.. t ' ' < . ^ 'fr. ..
Wr,tjn U
Hit jOÄN
cft: und sprach ihnen Mut zu mit den War-

die in denb« floifet
Hiî ett Lü eu  eingerichteten Lazarettenbcrwwindeten Krieger . Er

Krankcn-
nnter-

untcrhielt sich
00 r1''WQ6 t “1UL'U x'uu  ä*
tr i. e n." 1 a n t f ii r euer t a p f e r e s V e r-

^fn  Oberinnen und Schwestern legte
_ ^ . 1nni „ ev . . . . . I . . . c. rr . // rr ^ . .

■

CÜ9pf- &fft7.''1cmc  jungen gut zu pflegen". Den
Kwdfeh D££ er Hey b e m a n, der einen Sohn im

i’.c ielhft°rm  ü ^t . tröstete er mit den Worten,
ttlrf-0lief) sechs Söhne im Felde stehen habe.

. 1hmzu : „Ich wollte den Frieden , aber
•Urirr, e 5}„„.c üwllten es anders , nun aber drauf !"
kllt?!£ die ^î undeten und die übrigen Anwesenden

Teilnahme des Kaisers einen

Kirchliches.
tlJ. unsere- '«7 « kpr. Heute abend sind die
Ävn" ober „;7, Vrieiteriemmars , weiche bis zun
'Wo flQ&pit" r*̂ ^ ilnnö von der Militärbehörde
Wie ÄoWü wieder eingetroffen, um nach
WW ^ tnipt,' ^le .Priesterweihe zu empfangen.nw Pnesierweihe zu emvfangcn.
Wi^ gezn!,p^ £n für sie hat an Stelle den) zum
Ü°W°t>E " on Herrn Subregens Wolf  Heer

bnr Geistlicher.Rat Göbel  üb . rWT„I1
w9 tzi'

seiner Berufung ins Dom-
oubregests am Seminar

W?» ^ apst Unter den Ernennungen
gn . im  t » K,,i « . !5ofotis,f oereUs vollzogen hat, werdei

^lveŴ nde» rW53t'ifaU der Katholiken deutschell- Knut ... ^ . n .. .. < : .c a m e r,
a n z d

8 »t,. Oberhosnt̂vl UH », aestr 0 d i
ernp,̂ ?l"ü) - ist der Prälat isanz 0

^d ^wUprunp, 7,"^ ' ^ 'ss£n Name zwar auf span
rC 'a W QriP,-Intoci,t (cr- ist in Südamerika g
rUE Fabexm wt ere  Jahne das Institut de
Wti*n Sprapst ^ usbaden besucht hak und so de

zz § 5 vollständig mächtig ist, auch di
iV $Ti,c1 . ” 'G. ^ eunchLands ziemlrch c\\\
b>’QMhf'nif)Qltp= öwnslehrer während der Zeit sei
^Arrer ^ v in Wiesbaden war der dortigi

>, u crid p»^-L̂ bkan ßj r IIb e r . , Znn
zu. ^ 1 K a NIm erbe  r r n hat der hl

seiu,7°ungnore Rudolf Ger lach er
Ochsten Richter (Uditore) an den

5p.^Ubtn\er  Ulis twchlicheu Gerichtshof , Prälate!
' ' W°^ beigpp7 £sterreich, als Gebilfe (ainstantl>i. »ei, -wUappt„ü " 'w- am .
«h»,.. htov.r,, ben war . Seit Jahren fehltcibiIUgU dî stt,f -- *™i. « eic zäumen icyiun

tÄc iiieis? ^ " ,.Kammerberrn des Pavstes
, Italiener sind, Leute, welche di

'W W derstw°il'üi.nd!a beherrschten. Die letz
0̂ FümciW ^ chlia waren , sind der jetzic

1 unen , Gras Zichy. der Fürst

bischof von Krakau, Fürst Savieba , und der Prä¬
lat Ferdinand Prinz von Croy.

U' U. Wien,  7 . Setzt. Aus dem Kricgstzressc-
tzüartier wird amtlich gemeldet: Das Armeeober¬
kommando erließ am 7. September folgenden Be¬
fehl: Es gereicht mir zur besonderen Freude , bc-
kanntgeben zu können, daß ungefähr 4 0 0 0 Mann
serbische r Truppe  n bei dem Versuche, östlich
von Mitrowitza in unser Gebiet einznbrechen, g e-
f n n g c ii genommen wurden. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde von unseren braven Truppen im Süden
auch serbisches Kriegsmaterial erbeutet . Dies ist
sofort allgemein zu verlnutbarcn.

Erzherzog F r i e d r i ch, General der Infanterie.
Wien, 7. Setzt. Nach späteren Meldinigen er¬

höht sich die Zahl der bei Mitrowitza gefangenen
Serben ans 5 0 0 0.

MM DM»fite SlofMtsiiire!®.
Kopenhagen , den 7. Sept . Wie die hiesige

„Politiken " mitteilt , sind in Stockholm Meldungen
augekoimnen, denen zufolge 250 000 Russen  in
Archangelsk eingeschifft wurden , um in England
an Land gesetzt zu werden.

Aus Malmö meldet das -„Südfpenska Dag-
bladet " : Unser Korrespondent in Nstad in Schwe¬
den teilt uns mit , ein schwedischer Dampfer aus
England sei heute hier angekommen. Der Kapitän
war in der Lage, einiges von den Vorgängen in
England mitzuteilen . Er erzählt , das; er während
des Aufenthaltes in Hartlepool  von zuver¬
lässiger Quelle erfahren habe, daß große russische
Transporte während der letzten Tage , in Bir-
kenhead , Liverpool und Aberdeen  an Land
gesetzt worden sind. Die Ausschiffung der von
Archangelsk' auf englischen Transportschiffen unter
Begleitung eines großen englischen Geschwaders
herbeigeholten russischen Truppen ist glatt vonstatten
gegangen. Ein norwegischer Dampfer , der auf dem
Wege nach Hartlepool war , wurde von einem eng¬
lischen Kreuzer angehalten und nach deutschen
Kriegsschiffen befragt . Nach mehrfachen tNit-
teilungen soll die Zahl der russischen Truppen
70 000 bis 80000 Mann betragen . Die Truppen
sollen von den nördlichen Landungsplätzen mit
der Eisenbahn transportiert worden sein, um
von dort aus nach Brest und Cherburg ins nörd¬
liche Frank  r e i ch weiter befördert zu werden.
Alle diese Transporte vollzogen sich in der größten
Heimlichkeit.

Daß Zar Nikolaus seine Mördbrennerbanden
nach Nordsrankreich schickt, ist durchaus zu be¬
grüßen , denn dadurch sind die deutschen der Mühe
überhoben , diesen Russen im unwirtlichen Ruß - ,
land die nötigen Hiebe zu verabreichen.

TuS engiische Kriegsschiff „Warrior " gesunken?
Athen , 6. Sept . Es verlautet mit großer Be¬

stimmtheit , daß der große englische Kreuzer
„Warrior " im Adriatischen Meerbusen in der
Nähe der montenegrinischen Küste das Opfer
einer österreichischen S ee m i n e geworden
ist. Zahlreiche Rettungsgürtel sowie havarierte
Rettungsboote sind vorgefunden . Leichen englischer
Matrosen wurden au der montenegrinischen Küste
ans Land gespült.

MbikHü  Kl! fl bereit ffit
m ».

Berti  n, 6. Scpt . Tie Vereinigten Staaten
von Nord-Amerika suchen sich für alle Fälle schon
am voraus gegen etwaige nnliebsnmc Ucberraschnn-
gen durch Japan zu sichern. Nach einer Meldung
von St . Franziskocr Blättern werden an der gan¬
ze!! Westküste der Vereinigten Staaten die Küsten
in Landbcsestigungeu erweitert , verstärkt und mit
neuen modernen Geschützen versehen. Auch die
Offiziere u. Mannschaften der Küstenartillerie sind
einbernfcn worden. Sie haben ein Feldlager be¬
zogen lind mit den militärischen llebniigen be¬
gonnen.

Die französische Regierung in Bordeaux.
Der Voss. Ztg . wird ans Rom, 5. Sept .. ge¬

meldet: Das Giornale d'Jtalia erfährt aus Bor¬
deaux, daß die Ankunft des Präsidenten der Repu¬
blik mit den Mitgliedern der Regierung und des
diplomatischen Korps (es fehlte nur der Botschafter
der Vereinigten Staaten , dessen Schutz drê Frem¬
den in Paris anvertraut wurden) in aller Stille
erfolgte.  Auf dem Bahnhof war eine Kom¬
pagnie ohne Fahne und Musik ausgestellt, Tromm¬
ler schlugen den Generalmarsch, die Soldaten prä¬
sentierten, sonst unterblieb -jede Feierlichkeit. Die
Einfahrt in die Stadt ging ebenso still vonstatten,
kaum daß ein Hochruf ans Frankreich ertönte.
P o i n e a x e sah blei  ch und g e d r ü ckt ans.
Er erwiderte den stummen Gruß der Menge mit
müder Handbewegung. Ter Präsident und die
Minister fuhren in die Präfektur und hielten sofort
eine Sitzung ab. In später Abendstunde sind auch
die Redaktionen des Tcmps , des Radical , des
Journal , der Agence Havas und der Illustration
eingctroffen. Sie werden sich ans Mangel an Pa¬
pier auf die Herausgabe kurzer Bulletins beschrän¬
ken. Auch die Banken sind ans Paris nach Bor¬
deaux verlegt worden.

Berlin , 6. Sept . Aus Frankreich und England
wird auch dem Berliner Tageblatt über Rom ge¬
meldet, der Einzug Po  i n c a r e s in Bo  r-
d e a u r habe einen trüben  Verlauf genommen.
Eine nnzäbliae Volksmenge hielt die zum Bahnhof
führenden Straßen besetzt. Die Männer waren
ernst und still, die Frauen hatten ein bekümmertes
Ans ' ehen, und viele, deren Brüder , Männer und
Väter im Felde sieben, waren in Tränen aufgelöst.
Die Ankunft des Präsidenten wurde nicht wie sonst
n it den Klängen der Marseillaise, sondern nur mit
kurzem Trommelwirbel begrüßt , doch brach, bei der
Vorbei fahrt die Menge in brausende Ruse : „Vive
la France !" aus . Po in care  war so ergriffen,
daß er iv einte.  Mittlerweile erscheinen die
Pariser Blätter in Bordeaux in Form kleiner Flug-
schcittei.. Um den Mut der Bevölkerung zu heben,
bestäticte Poincare den Notabilitäten von Bor-

deaur sein volles Vertrauen in den' schließtichen
Sieg der französischen Taktik. Frankreich sei nicht
gejchlaoen; seine Heere seien alle noch intakt.

Tie Dnm -Dnm -Geschosse.
Berlin , 7. Sept . Bei der heutigen Pressebc-

sprechung im Reichstag,konnte Major Dentel-
m o s e r, der Vertreter des Generalstabes, auch
einige Stück der bei Gefangenen Soldaten stefnn-
denen D u m - D n m - G e s cho s s e der Presse vor¬
legen. Es sind Geschosse verschiedener Art und ver¬
schiedenen Kalibers , was darauf schließen läßt , daß
nicht bloß die französische Armee sie verwendet. Bei
einzelnen Geschossen sind die Spitzen schief abge¬
feilt . Andere sind kerbenähnlichangefeilt oder ein-
geschnitten. Am scheußlichsten sind die mit maschi¬
neller Vorrichtung an der Spitze ausgehöhlten Ge¬
schosse. Die Wirkung dieser ausgehöhlten Geschosse
ist auch die furchtbarste. Während bei den Pinge-
feilten und schief gefeilten Geschossen sich die Spitze
des Geschosses beim Aufprallen einfach abbiegt nnd-
das Geschoß so quer in die Wunde treibt , also die
Wunde vergrößert n. durch den Querschläger weite
Fleischteile zerreißt , spricht das an der Spitze aus-
gehöhlte Geschoß wie ein Explosivgeschoß beim Auf¬
schlagen auseinander und erzeugt die schrecklichsten
Wunden . Neben den einzelnen Ge schoß st ü cke n
lag, wohl verpackt  und v o r b e re i t e t, ein gan¬
zes P ä ck che n P a t r o.n e n vor, wie es den Sol¬
daten als D»>n-T iim-Geschoß zngerichtet, geliefert
wurde.

Keine japanische Trnppensendnng
nach Europa.

Berlin , 7. Sept . Laut „L.-A" " erklärte der
japanische Gesandte in Stockholm  die Mel¬
dung für falsch, daß Japan Truppen nach Europa
senden ivolle. Japan habe nicht die Absicht, sein
Heer irgend einer Regierung zur Verfügung zu
stellen, weder in Europa  noch anderswo. - -
lieber die Sendung japanischer Truppen nach Europa
hat auch der japanische GesandtschaftsratUokata im
Haag gesagt, daß eres für ausg -eschlossen halte,
daß Japan nach Europa sein 'Heer schicke, da es
kein Interesse  da habe, und zweitens der
Transport sehr schw i er i g wäre und mindestens
sechs Wochen dauern würde.

Auszeichnung des Generalobersten
von Hausen.

Dresden , 5.  Sept . Der König hat dein Ge-
neraladjutauten Generalobersten Freiherrn von
Hausen das Ritterkreuz des Aiilitär -St .-Heinrich-
Ordens verliehen und ihm folgendes Tele¬
gramm zugehen lasten : Generaloberst Frei¬
herr von Hausen : Ew . Exzellenz spreche ich
meinen herzlichen Glückwunsch aus zu dem großen
Anteil , den meine Armee unter Ihrer Führung
in der gewaltigen Schlacht an der Aisne genom¬
men hat . Ich glaube keinem Würdigeren als
Ihnen das Ritterkreuz meines Militür -St .-Hein-
richs-Ordens verleihen zu können, der Ihnen so¬
bald wie möglich zugehen wird.

Friedrich August.
cs in Löwen anssieht.

Ein Aachener Großkaufmann , der am 4. Sept.
aus Belgien zurückkehrte, stellt fest, daß drei
Viertel  der Stadt Löwen unversehrt  ge¬
blieben sind.

Die wehkpflichtiden Deutschen Chinas
sammeln sich in Tsingtau.

London , 6. Sept . Aus Schanghai wird ge¬
meldet, daß alle wehrpflichtigen Deutschen aus
den deutschen Vertragshäfen " Chinas sich nach
Tsingtau begeben haben, um dort ihrer Dienst¬
pflicht zu genügen.
Petersburg trifft Vertciviguttgsmas ;nahmcn.

Wie aus Petersburg gemeldet wird , wurden
auf der Jsaack-Kathedrale Kanonen zur Beschießung
feindlicher Flugzeuge ausgestellt.

Ein englischer Kreuzer gesunkech.
Amsterdam , 7 Sept . Der „Nteuwe Dtotter

dänische Courant " meldet, der englische Kreuzer
„Pathfinder ", gebaut 1904, ist auf dem Weg
von Tyre nach Newcastle auf eine Miene  ge¬
stoßen und gesunken.  Viele Menschen sind da¬
bei uingekommen.

Ein englischer Torpedojäger in Nöten.
Mailand , 6. September, 8 dl. (Priv .-Telegr.)

Der englische Torpedojäger „Hustar " ist in Brin¬
disi auf der Flucht vor österreichisch-ungarischen
Torpedojägern eingelaufen.

Italien und die Lage ans dem Balkan.
Zürich , 6. Sept . Wie hierher gemeldet wird-

hat der italienische Ministerrat am Samstag nach
Erklärungen San Giulianos beschlossen, aus der
neutralen Haltung  unter keinen Umstän¬
den herauszutreten.  Die Ereignisse, die sich
in den letzten Tagen auf dem Balkan und in Albanien
ereignet hätten , seien nicht geeignet, die bisherige
Haltung Italiens irgendwie zu bestimme». Aii-
nisterpräsident Salandra soll nach einer Blätter¬
meldung verfügt haben, die bisher aufgebotenen
italienischen Truppen seien zur Aufrechthaltung
der Neutralität genügend. Eine allgemeine
Mobilisation  habe nicht stattzusinden.

Abg . Frank (Tozialisi ) gesntren.
Mannhen » , 7. Sept . Nach weiteren tllach-

richten ist kaum zu zweifeln, daß der sozialdemo¬
kratische ReichstagSabg. Dr . Ludwig Frank,  der
als Kriegsfreiwilliger vor acht Tagen zur Front
ging, am 3. d. M . in Französisch Lothringen ge¬
fallen  ist.

Aus Rnssisch-Polc ».
Wien , 7. Sept . Es wird gemeldet: Aus den

schon gemeldeten abermaligen Kämpfen der Armee
D a n kl gegen welche der Feind mit der Bahn
namhafte Verstärkungeii heranführte , wurde be¬
kannt, daß speziell die Gruppe unter dem Befehl
des Generalleutnants . Kestranek einen .starken An¬
griff der Russen blutig abwies 'üud hierbei
weitere 600 Gefangene  cinbrachte . Sonst
herrscht auf den Kriegsschauplätzen, soweit bekannt
ist, auch heute, relative Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des österr.-nngar.
Generalstabs:

v. Höfe  r , Generalmajor.

Ans eine Mine gestoßen.
London, 7. Sept . Die Admiralität gibt be¬

kannt, daß der engl. Pastagierdampfer „R n n o"
von der Wilsonlinie am 5. September nachmittags
in der Nähe der englischen Ostküste auf eine Mine

gelaufen und gesunken  sei . Die Bemannniig
und Passagiere seien gerettet  worden , ausge¬
nommen 20 Russen, die aus Paris geflüchtet waren.

Abreise von Japan.
Berlin , 7. Sept . Die Mitglieder unserer B ost-

schaft in Tokio und der Konsulate in
Japan  sind am 31. August mit dem amerikani¬
schen Dampfer „Minnesota " nach den Ver¬
einigten Staaten  abgereist.

Die Kämpfe in Russisch Polen.
Wien, 7. Se pt. Der Brigadekommandenr Ge¬

neral Emil Herzberg in Trient ist in Rußland
gefallen.

Der bekannte Kriegsberichterstatter Freiherr
Binder -Kriegelstein wurde, w'ic Grazer Blätter mel¬
den, bei der Ausübung von Samariterdiensten 'an
der russischen. Grenze von einem russischen General
e x s cho ff e n.

Ein neuer Gcwattstreich Englands.
Konstantinopcl, 7. Sept . Der englische Kom¬

mandant in Kairo belegte den Reservefonds der
ägyptischen Dette Publique mit Beschlag, ferner
die flüssigen Fonds der dortigen Nationalbank und
des Finanzministeriums , insgesamt acht Millionen
Pfund Gold, die mit einem Spezialschiff nach Lon¬
don gesandt wurden. Für den Gegenwert wurden
Zwangsnoten ansgcgeben.

Tie Stimmung in England.
Malmö , 6. Sept . „Sydsvenska Dagbladet " mel¬

det aus Nstad, in den englischen Häfen herrsche
große Furcht vor der deutschen Flotte . In Hartle¬
pool würden an jedem Abend vor den Anßendocks
Torpedonetze ausgespännt . Die dtervosität wegen
der deutschen Minen an der britischen Küste sei un¬
beschreiblich. Außcrhalbs des Tyne seien an einem
Tage fünf Fahrzeuge in die Luft g-estogen, drei
englische und zwei fremde. Die Äekrntenan-
werbung für  die britische Armee gehe lang¬
sam  vor sich; in einer Stadt von <000 Einwohner
hätten sich nur 100 Mann gemeldet, größtenteils
Strolche und andere heruntergekommene ONenschen.
In England herrsche st r e n g e Z e n s u r. Das
Volk erfahre den wirklichen Zustand ans dem
Kriegsschauplatz nicht; die dtiederlagen der Englän¬
der würden von den Zeitungen als Bagatellen hin-
gestellt. Im großen und ganzen herrsche wenig
B e g e i ft e r n n g für  den Krieg. In mehreren
großen Jndnstriebezirken liege die Arbeit darnieder.

Englands Enttäuschung.
Rom ,7. Sept . Der Londoner Korrespondent

des „Giornale d'Jtalia " stellt die bittere Enttäusch-
nng des e n g l i sche n P a b I i kn m s . fest, das
vergebens ans eine große Seeschlacht mit der Ver¬
nichtung der deutschen Flotte wartet . Dieses War¬
ten ist lim so peinlicher, als das deutsche Landheer
täglich in Frankreich vordringe . Außerdem müsse»
die Engländer von de» fortwährenden V o r st ö ß en
der d eu t sche n Torpedoboote  hören . Einige
deutsche Torpedogeschwader hätten sogar die eng¬
lische Blockade durchbrochen und seien an der eng¬
lisch  e n O st kü st c erschienen. Eine längere
Däner dieses Hangens und Bangens und der lln-
tätigkeit der englischen Flotte werde auf die eng¬
lische Volkspsyche höchst niederschmetternd wirken.

Tic erste polnische Freiwilligenlegivn.
In Krakau wurde feierlich die erste polnische

Fveiwilligenlegion unter österreichisches Kommando
gestellt. Im Namen des polnischen Nationalkomitees
verlas der Präsident ein Manifest, Wonach der vom
Kaiser znm Befehlshaber bestellte Generalmajor
Barzynsky mit einer Ansprache die Legion über¬
nahm. Das einzige Bestreben der Legion werde der
Kampf mit dem Feinde sein. Es folgte darauf die
Vereidigung der Legion. Den Schluß der Feier
bildete die Parade von der Generalität und dem
Nationalkomitec.

In Serbien fehlt ärztliche Hilfe.
Die Central Nicnws melden über Saloniki , daß

in Serbien ärztliche Hilfe fehlt. 3fitM200 Verwun¬
dete ist nur ein Arzt vorhanden. ^ Sämtliche grö¬
ßeren öffentlichen Gebäude in Nijch und tlesknb
sind für die Pflege von Verwundeten eingerichtet.

England als Flaumacher.
Amsterdam, 5 .Sept . Wie sehr England bemüht

ist, den neutralen Kleinstaaten Furcht vor Deutsch¬
land zu machen, geht n. a. aus folgendem Absatz
einer Rede hervor, die Asquith in der Guildhalle
hielt : „Die Verletzung der belgischen Neu-
t r a l i t ä t war nur der erste Schritt einer w o h l-
e r w ogenen Politi  k, deren nnmittelbareS n.
nicht letztes Ziel cs ist, die llnabhängigkeit dreier
Staaten Europas : erst die Belgiens , dann die
H o l f a n d s und endlich die der 2 chw e i z, zu per-
nichten." Asgnith stellte auch die kühne Bclianp-
tnng ans, daß sich bis jetzt dreihnnderttansend Frei¬
willige in England gemeldet hätten!

Dankbare Amerikaner.
WH . Berlin , 6 . Sept . 253 a III e r i k a n i s ch e

S t a a t s a n g eh ö r i g e, die aus der Schweiz nach
den Niederlanden gereist sind, haben aus Erkennt¬
lichkeit für das ihnen auf ver Turchreise^ durch
Deutschland von den deutschen Behörden wie von
der Bevölkerung bewiesene freundliche Entgegen¬
kommen den Betrag von 5000 Jl  für das R o t e
Kreuz  gestiftet . Ter Botschafter der Vereinigten
Staaten übermittelte diese Spende der deutschen
Negierung unter dem Ausdruck des Tankes seiner
Landsleute wie der Regierung in Washington für
die gute Behandlung der amerikanischenReisenden.

Der Kardinal -Erzbischof von Mecheln.
Genf , den 7. Sept . Der „Petit Parisienne"

meldet : Kardinal Mercier,  der Erzbischof von
Alechetn, der trotz der Bemühungen des öster¬
reichischen Gesandten beim Vatikan auf seiner
schroffen Haltung gegenüber Deutschland beharrte,
erhielt deutscherseits keinen Geleitsbrief 'zur
Rückreise von Rom nach Mecheln upd begab sich
deshalb nach Paris.

.  » 11.1 IW - I II ■

Wetterbericht für Mittwoch den 9. September.
Meist noch heiter, doch strichweise Gewitterbil-

dung, Temperatur wenig geändert.  _

Jos. Faöbender, Photograph. Ätelier‘
SJmburg , Obere Schiede 3, ll,(l*

Lager in Ptioio-Appersisn und BedarlsartiHein.
Ausftihrl . Anleitung und Preisliste gratis.



Als erster Offizier des Laadwehrbezirks Limburg starb am 22 . Aug.
ds . Js . den Heldentod fürs Vaterland

Freunden und Bekannten machen wir hiermit die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Sohn , Bruder und Neffe

Musketier im Inftr . Reg. Nr. 88

im blühenden Alter von 23 Jahren den Heldentod für das Vaterland
erlitten hat

Oberahr , Limburga. d L., Meudt, Niederahr, den 8. Sept. 1914-

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Johann Adam Schönberger.

W WM
i ,'W-

Wiesbsden, Rheinstr. 42.
mandeisicher,umer Geranne des BezirKsuer&andes des RegierungsnezirHs unesdaden
Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurta. M. Nr, 600, Tel. 833 u, 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) u. 170 Sammelsteiien im Reg.-B8Z. Wiesbaden.
Ausgabe 4 °/o Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagenbis 10,000 M,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu.Verwaltung(offene Depots)
An-u.Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Hebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern. 5842
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Nassauische Lehensversicherungsanstalt.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lehens -Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung).

Tilgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

I

Sgarta

Am 4. d . Mts. starb den Heldentod fürs Vaterland

Herr Hauptmann der Landwehr

A . Moritz
aus Weilburg.

ln Han lei oiiizierkarps des
Bezirkskoiraios Liiiori.

Stein,
Major und Bezirkskommandeur.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 22. August starb den Heidentod fürs Vaterland mein innigst’

geliebter Mann , unser guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Schlossermeister

Georg Dlehi
im Alter von 30 Jahren.

Langendernbach , Horchheim, Haspe, Rennerod,
den 7. Sept . 1914.

Oie tieiiroiiermieii Humes.
In deren Namen:

Frau rnargareio Dieii!yjyjs

Ein junger

Bäckergeselle
gesucht * 7883

Philipp Uolssy»

AM NM 'M?
sofort gesucht . 8028

Metzgerei Briickmann,
Limburg.

Tüchtige, ^propere
'tmt

Am 23 . August ist in Belgien gefallen unser
ehemaliger Schüler , jetziger Aollege , unser Freund,
Herr Präparandenlehrer

VD. Rockensüß,
Unteroffz . d. R . I . R . 87.

Wer ihn kannte , hatte ihn lieb.

Montabaur, den5. September (M.
Im Namen der Schüler und Lehrer
der präparandie und des Seniinars:

Kölscher , Seminar -Direktor.

Die für die Verwundeten
in den Lazaretten des Kreises Limburg bestimmten Bücher
bitte ich nicht in meiner Privatwohnung , son¬
dern in dem Landgerichtsgebäude bei dem Herrn
Kastellan abzugeben.

Limburg, den 7. Sept. 1914.
8049 Dr . Friedländer , Landgerichtsrat.

12. Gavenliste
Kein!! M lofea will:

Brot . Eier , Wein , Zigarren , Kaffee», Butter , Gelee,
Zucker, Wurst und Speck von der Gemeinde Dehrn . 2
Paar Strümpfe u . 2 Paar Pulswärmer von Wolf . 12
Paar Hausschuhe von N . N. 1 Korb Birnen N . N ., Nees¬
bach. 10 Fl . Wein v Obpstass . Priester . 1 Paar Strümpfe
von Elise Schad . 1 Paar Pulswärmer v . N . N . 1 Paar
selbstgestr . Pulswärmer v . Elli Doß . 1 Paar do. v . Elli
Debusmann . 4 Paar Pulswärmer u . 4 Paar Strümpfe
v . N . N , 1 Fl . Likör , 5 Paar Pulswärmer u . 6 Paar
Fußlappen v . Gebr . Simon , i Paar Pulswärmer von
Leonie Grandpre . 1 Paar Pulswärmer , 2 Paar Strümpfe , 5
Binden u . 12 Hemden v. Frau Li chtenberg . Bücher u . Zeit¬
schriften von Kahn 8 Hemden u . 5 Koltern von N . N.
50 Eier v Ferd . Becker, Dauborn . 50 Eier von Ewald
Möhn , Dauborn . 2 Paar,Socken v . Elfriede Weber . 1
Korb Zwetschen v . Herm Schuhmanu . Mensfelden . 8 Paar-
Pulswärmer v . N . N . 65 Bücher v . M . Saalfeld . 3 /-
Pfd . Wolle v. N . N . 1 Gl . Gelee , 2 Kopfbez . u . 4 Binden
v . Dienethal . 7 Hemden v. Kraus . 1 Liegestuhl , 1 Fl.
Saft v. Hecker. 2 Paar Strümpfe u . 1 Paar Pulswärmer
von Gath . 2 Paar Pulswärmer u . Bücher v . N . N . 1
goldene Kette  von N . N ., Camberg . 14 Paar Puls¬
wärmer , 2 Paar Handschuhe , 1 Paar Strümpfe v. Karola
Kremer . 6 Paar Pulswärmer v . N . N . 1 Kiste Obst v.
M Schuth III ., Elbingen . 1 Korb Birneir von Jakob
Möhn , Hundsangen . 1- Paar felbgestr . Strümpfe v . Anna
Schütz , Görgeshausen . 2 Fl . Wein , 1 Fl . Saft , 4 Hem¬
den , 6 Taschentücher , 4 Handtücher u . 2 Paar Pulswär¬
mer von Ww . Schäfer . 3 Paar selbstgestr . Pulswärmer
von Johanna Becker. Zeitschriften , Karten , Bleistifte und
Briefpapier v . Hötte . Getr . Kleidungsstücke u . Zucker von
N . N . 4 Paar Pulswärmer v . Kath . Barth . Eier und
Zwetschen v . N . N ., Elz . 6 Paar Pulswärmer v . Anne
Moos . 1 Paar Strümpfe v . N . N . 8 Paar Pulswär¬
mer v . N . N . 6 Hemden v . Bohl u . Meyer.

Den gütigen Gebern besten Dank , um weitere Gaben
bittet herzlichst

Frau Pr . Wolff.

Ovst-Uerstergerimg.
SeimtU tot 12.M ö.g.,tos»DtmittQOä8Ihr ah,
soll das Obst bei Schaumburg öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert werden.

gesucht . Zu erfragen in der
! Expedition . 6495

Zusammenkunft in Schaumburg.
Schamnburg, den 7. Sept. 1914.fürstliche Rentei.

8070

Berliner
Rotef Geld-Lose

zum

SmiliOreisä1301.
mit einem

Westfälischen
A»to-8osM,8.8v.
Ziehung best. 30. Sept . bis

3. Oktober.

Z« Mr der HM t
Lotterie ist für unsere

iKiitnirtn Krim
m Me

und wird dringend gebeten,
den Verkauf der Lose zu

unterstützen.

w«
l!.

Porto 10, jede Liste 20 Pfg.
versendet

Jos.Bonceletwwe.
KM-U.UUMklle.
CüDienz.iiiirJesiiilüiigasse

Zum st. mal fiel jetzt
wieder das - 6489

große Los
in meine so überaus vom
Glück begünstigte Kollekte.

Von tüchtigen , cautions-
fähigen Fachleuten

Wirtschaft
zu pachten gesucht.

Gefl . Off . „unt . IVirtsohaft
8024 " a . d. Geschästsst . d. Bl.

Schweres

Arbeitspferd,
braun . Wallach , steht zu ver¬
kaufen , da Fuhrmann zum
Militär eingezogen . Preis
1000 M . Näheres 8047

Joli . W . Seliä » .
Seck, Westerwald.

Sie VnMHIIt
Fahrgasse 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 M. 80 Pf 132

Ruhm und Ehre seinem Andenken allezeit.

Limburg , den 7. September 1911

ü Hamen des OKizierskorps des
Hol.Bezirks-Kommandos Limkuro:

Stein,
Major und Bezirkskommandeur.

&uhm und Ehre seinem Andenken allezeit.

Limburg , 7. Septbr. 1914.

Herr Hauptmann Arretz.

(Es it ftetn schön VLOÖrer
als dem Femo sterbenvor ZU

Amtliche Verlustliste
17 unsi<t§

sind eingetroffen u . umfassen 4 ®eitctt+

UM" Expedition des Nassauer Boten. “Hl
Der Portokosten wegen empfiehlt es sich, den Betrag für eine bestimmte Anzahl

von Verlustlisten , etwa für die nächstfolgenden Ist Stück mit 8st Pfg . einschließlich
Porto im Voraus einzuschicken, worauf diese alsdann sofort nach Erscheinen  regel¬
mäßig zugeschickt werden.

Bestellungen auf Verlustlisten von bestimmten Truppenteilen können nicht
angenommen werden.

T« Ml« lE.
Die Turnstunden ^

wieder regelmäßig stattz
Der TurnvE6494

Alle Sorten

Ätz

lOhiG
in frisch eintresfender
zu Tagespreisen.

Franz Borettf
BrückengasseL

Tüchtiger erfahrener

Buchhalter
welcher auch eine Reihec
Jahren in der ColonwL
Tabak - u . Zigarren -Bre.
mit bestem Erfolge ge
sucht per 1. Oktober
sprechende Stellung - J,

Offerten unter A.
an die Expedition er">

Merzig tiArbeite'
militärfrei , gesucht fürGrube Libl«

in Liblar bei
Meldung an Schacht^ ,,

Ilt ' iis ' er auf Grltbcb 'rA
Cirka 200Sattler

sowie auch ,

Lanöfattlt'
für Heimarbeit gege"
Lohn sofort gesucht.

F W. Kinkel,
Fabrik fürHeeresausJjü-

tüchtige

mi

legen hohen Lohn
Ed . Breldeii^ i{5

8039 Betzdorf a

It !tU(Ein
kräftiger ^ 7
kann die Metzgerer al
bei

Metzgerei CleU Cjt([tt
Limburg , BrückeM ^ Uüa

Tüchtiger solider ,

FnhrkneK
5. auch Säcke abtrage'!
;egen hohen Lohn sVjgt
ileinrirli Jos « ’ -k.J
Limburg , Weilürug ^ !̂

Solider

F-uhrkne«'
für sofort gesucht r̂ ,Hermann ' .
8075 Limburgs»

frfr
Suche sofort einen

Arbeit ^ .
btamne ! Lr« ««" ,

8079 Hospital strM > fl'
Bis zum 1. od-

wird in eine kinderi o Si¬
geln . Warengeschäft
gut erzogenes kathe" -

' Mädche " .

S ffsüäfäsi
muß und etwas H
übernimmt , ein Z 'r » --
chen vorhanden , S . #
Handlung Familien.
Lohn naai Uebereo w,

Näheres Exp edM^
Ein älteres , flcjE'dl

Mädchf^
sofort nach Montab D-
sucht . —

Monats«»?
nachmittags von
'ofort  gesucht

Bahnhofst .̂ LEMZ ^ s«
In Hadamar Z ^

räumige
Küche sofort
September zu unete' ^ M

Offerten unter - /
an die Erped ttion ^ ^ :'"

Schöne Man^,na p. 1- 3ta itJZi

Die von Herrn -

nung p
8028 "
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Limbrivg,  Dienstag , den 8 . September ‘1914*

Bezugspreis:
^rleljLhrljch 1,50 Mk., durch die Post zugsstell!
>.S2 Mk., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis -Bsilagen:h 2llustr.Sonnkagsbla!!„Sterne und Blumen".
»" astauifcher Landwirt".

I"S? mmcr“ und Winterfahrplan.
- Wandkalenderm.MürKteoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn» und Feiertagen.

4rs . Jahrgang.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil! Äedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Derlaa der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. f>.

Zweites Blatt.

eittp/a f 1*e r Wasser.  Sie fürchten alle, nach
Irr nn- °i, ontF verschickt zu werden. Die B e f, a n d-
?incn qI1A ’ ederträchtig.  Ter Brief ist durch
Ävsŝsr.vischenmann der österreichisch-ungarischenMft uberaeben i . . scr"bergeben und trägt deren Stempel . ^
der Ar c^ v^hm ihn mit nach Wien. Hier wurde
beit Ministerium des Aeußern abgestem-
^eren " st der Wiener Post übergeben,

er  gleichfalls trägt . Auf solchen
loratâ " er schließlich in die Hände der be-
eiĝ „ . wlutter . Es werden wohl kann, 3000
&etn pg < Kriegsgefangene in Frankreich sein, son-
l>e»tsu,nü?i" belt sich hier wohl um sestgenommene
geŝ«D Militärpflichtige . Wie die fveinden Kriegs--tuic Ult ircmucu .uutij
6caeimf niln m Deiit s ch fand  behandelt werde
seu ^ '^ r. Feldpostbrief eines Cha

n,

ren-bain "l f r i q n e, der, in den Kämpfen bei We-
U,.- . «len verwundet , in einem badischen Lazarett, . _ _ -
itQ[ Cn l ând. Sein Brief, der von einem neu-
tyc&ei'r, ^ ?lte, den Baseler Nachrichten,
Hitttfl. 3cf3en  wird , lautet in deutscher lieber-
ich Eltern ! Seit gestern früh 11 Uhr bin
K". ' B"Mner. Ich liege in einem Spital . Eineuael fs' ? . ~m . — . . ~ ...v
Ais berh/r mtr  *)cn  llntcrarn , durchbohrt. Ich werde
reich ist nicht so, wie manche in Frank¬
er II^v "pten. Die Deutschen sind  s e h r
vusx: v t̂rvs humains ). Gestern waren wir
ÜpQtt§ ,,, rlernen Elsässer Dorf ausgerückt, um vor-
[V>  lA Zelten, wie in den drei '
lei, tz,: tarnen Meldungen , und

^ 2, . , | uHvyvimu , am wr
{V2 Uh? t en' wie in den drei letzten Tagen . Um

wir mcmen  Meldungen , und um 8 Uhr erhiel-
«Uf efehl, deutsche Schützen anzngreisen. Aber
Ainao. .sNhähe wurden wir von den Kug "di e ( nQ P ' V*A U' UllAll Um l UUl

^ e das Korn.  Sofort bliesenfc unnrrv>cv "r c v u 1 u* umuu
"Nd Zv " Teile des Regiments zum Rückzug. Wir
^Üdern siîd ^lsrne und etwa 30 Verwundete, alle^Alicĥ ^^ gefallen. Mein Pferd wurde genau im
i^ ielt qst ' lgenbtick getötet, lvo ich meine Wunde
^ wix „ wir aus den Bügeln waren , sammel-
, rfeito ri„ vvserer vierzehn um einen Baum und

„°n unsere Patronen . Dann bargen wirdi

d>

ln ~ " r .mvm -ii . -vuim vuiytu JUIL
Gehölz, wurden aber nach 2( bstür>-

ssin l a
^ .lvie in Frankreich.

wv . ,v t g, *VHU >V,l UV

^ie yz„ "stst von Krankenwärternef «iim . tmuui « ui ausgenommen.
J ‘‘ ,n ge n enwe r den gut g e h alte  n.

vder Frankreich. Vermutlich werde ich in
"re! Tagen in eine Festung abgeschoben~ “H» ‘ UV tili

Ales alle von mir . Ich hoffe, es gelt
^ °Rii !(,Marius nicht schlimmer als mir. 'Ich

l'aboü Patronen bloß mit einer Hand ab, aber
,, wdx ■,; Wcht viel ausrichten können, weil die
k,"° Leig» , wlbe gut gedeckt waren . Hauptmann
P l̂l Ei^/, ""st sind gefallen. Also, liebe Elterr
Mchs 'w nicht um mich. Ich habe auch keinsAW " icht um mich. Ich habe auch keine

fc Cuct, h'r Sohn , der Euch küßt. Ich wieder.
Ätz. totr  werden sehr gut verpflegt,

Plltn fix - ,

ch
3}0^ nu  Kosakcnschwadron sich gefangen gab.

>̂ioda teilt als Kriegskorrespondcnt dersßr . rtt ut  als K
tn!. \5ittK-ss. folgendes mit:
hA dii- s/m^ "^l.'tier erzählt man sich eine Epidies- ~ -er Tage in O st Preußen  zuge-

rlri"" >0, in v' 1;' 0.'“ 1- *vu*< «veeuze vor-
Ln/ c n ft „ i „ 10 bekannte Seenplatte östlich von
sst̂ vterchs,,,̂ geraten, wo sie, durch mannigfaches

*. - teuer  umhergejagt , endlich im Wasser
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' . ,* em  Schwadronskonlmandaliten , der

L !̂ril "q °̂if - ®i" e Kosakenschwadron unter
^ ?,8end r Offiziere war , über die Grenze

n ü . die ' "

ttQhMl blieb _ _
>- l)Crtc ,ut  Preußischer berittener Grenzjäger

iw ben Äem Em  Ausweg suchte,
bemn̂ ett. ? .w Schwadron solle sich gefan-

und machte
'KP «' E « llzwaoron soue net) gcsan-

Vo ! n'"3iartnv1 ■ stwgeren Unterhandlungen mit
dv!!?") liiiv .̂ willigte der Podesaul (Kapitän der0 r n) ein” r —‘iiiBu: ute Pvveiaur zzraprran

,n 0 rdi ° unter der Bedingung , daß .
lv». I bpr*  D lrr  d e an die Bauern in der Um

ec

dem stgten JL " t ei] d 11r f e. Ais Vas geschehen
Komken die Waffen ab und folgten

^ "schach" ' Grenzjäger willig in die Ge-

Als das geschehen

Aus den Verlustlisten.
JW „ Berlin , 5. Sept . (Aintlich.). Ber
A°L .wt"8 M^ ^ iment Nr . 4: Verwundet l

'^ ann, verwundet 24 Mann.
7 F" st,Nr . 5: Tot 1 Offizier

^Qnn̂ nteroffi!;®ie'ce; tot 0 Unteroffiziere, verwuw
28 Mann , verwundet 129

1 Mi
^ ' tô ^ iÜervs' ^ ..verwundet.

3  1 von, .Schutze,ibntaillou:

"ißt 10nt Mann,
^wuNier -Regin. ..
.Man,, tyt " ôroffziere tot, 12M verwundet.

°̂t. 87 ^rwr,nd,°? st^'Rcgiment dir. 5 : .”>Offiziere
verwnn-b!

wt
.. 8lxs,' 1 dexn> chi,t>eIIbatail!v!1: 1 Unteroffi
lfizi Abe-I , ndet. 1 Mann tot , 6'IW i 'Mnn tot , o verwundet.

S »> «nbc T £ ?"mnt ! • 1 »nt » .

^ Der Weltkrieg.
Die Behandlung der Kriegsgefangenen.

fanop-, ^ ^ Behandlung der deutschen  Ge-
Äeitnn»! Frankreich  meldet die Schles.

’ e' û§  Warnsdorf schreibt man : Einen
Srnnf ü.u/ en  Brief eines Kriegsgefangenen aus
in de. am 23. v. M. Frau Aiarie Kode
dorth wwsisch-böhmischen Greuzgemeinde Philipps-
i" 0)rem Sohne . Der Brief ist am August
»..Paris geschrieben. Der Sohn schreibt, daß er
fetz^ anderen Zivilpersonen Kriegsgefangener
Und ä glich tnt r einmal Brot

Rcservc-Jnfanterie -Negimeiit Nr . 48: 2 Mann
verwundet.

Jnfantcrie -Regiinent Nr . 55: 1 Unteroffizier
tot, 8 Mann tot.

Reserve-Jnfanterie -Regiiiient Nr . 50: 1 Mann
verwundet.

Jnfanterie -Reginient Nr . 61: 4 Untcrosfzicre
verwundet, 55 Mann verwundet.

Landwehr-Jnsnnteric -Regiment Nr . 65: 1 Mann
verwundet.

Grenadier -Regiment Nr . 89: 2 Offiziere tot, 3
Unteroffziere tot, 6 verwundet , 3 vermißt , 11 Mann
tot , 21 verwundet , 15 vermißt.

Grenadier -Regiment Nr . 169: 3 Unteroffiziere
verwundet , 54 Mann verwundet.

Jlifantcrie -Ncgiment Nr . 120: 6 Unteroffiziere
verwundet, 86 Mann verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 149: 6 Untcroffizerie
verwundet, 17 Mann verwundet.

Jnfaiitcric -Regimciit Nr . 150: 4 Offiziere tot,
4 verwundet , 4 vermißt , 2 Unteroffiziere verwun¬
det, 6 vermißt , 6 Mann tot, 16 verwundet , 29 ver¬
mißt.

Infanterie -Regiment Nr . 165: 1 Offizier ver¬
wundet, 1 Unteroffizier verwundet , 4 Mann ver¬
wundet.

Infanterie -Regiment Nr . 169: 1 Offizier tot,
4 verwundet, 2 Unteroffiziere tot, 21 verwundet,
2 Mann tot , im verwundet.

. Infanterie -Regiment Nr . 175: 1 Unteroffizier
verwundet , 23 Mann verwundet.

Jägcrbatnillon Nr . 6: 1 Mann verwundet.
2. Landsturm Infanterie -Bataillon Nr . 1: 1

Mann tot.
3. Kavallerie-Division (Divisionsstäb) : 1 Unter¬

offizier verwundet.
Ulanen-Regiment Nr . 6: 1 Mann tot, 1 ver¬

wundet , 1 vermißt.
Feld -Artilterie -Negiment Nr . 4: 12 Mann ver¬

wundet.
^Ersatzbataillon des Feld-Artillerie -Regments Nr.15: 1 Mann verwundet.

Landwehrbatterie des 15. Armeekorps: 1 Offi¬
zier tot , 2 verwundet, 2 Unteroffiziere tot, 2 ver¬
wundet , 2 Mann tot , 31 verwundet . 1 vermißt.

1. Garde -Rcserve-Fuß -Artillerie -Regiment : 2
Unteroffiziere tot.

■■// ’- O' : __

Die Stadt Löwen in Belgien ist zum , größten
Teil vernichtet worden, weil die Einwohner hinter¬
rücks die deutsche Besatzung beschossen haben. Das

Rathaus in Löwen ist eines der schönsten Gebäude
der Stadt.

'. 'fpejnlin °/76öäfiQo\  J7 r; "J?ufenma [fsorf des^ 'ZtQren und seieer &ämilie
%

htäh 5
^ 1 ~ ffisU'r lH'rtam

tof̂ thlÄ» C”i - .l‘‘ t10: 3 Unteroffiziere her

Lokales.
Limburg , 8. September.

>e r K r i e g u n d d i e g e m e i n n ü tzi g e

>g^tisa„, . '" erie-Regiment Nr . 24: 1 Mann
ver-

Vlaun

Mann der-

Und' ^ " ie-Regiment Nr . 40:v-rrwnndet -isi'

Deutsche Volksversicherung  Ä .-G. Auch
die Deutsche Volksversicherung will für ihre Ver¬
sicherten, die draußen im Kampfe für das Vater¬
land Not und Tod heldenmütig auf sich nehmen,
Opfer bringen . Mit Genehmigung des Anfsichts-
rates , der für diesen Zweck besondere Mittel aus
dem Organisationsfonds zur Verfügung gestellt
hat , wird sie die am 1. Aug. 1914 bestehenden Ver¬
sicherungen aller Kriegsteilneh  in er  und
zwar ohne besonderen Stundungsantrag und ohne
Rücksicht auf die Höhe des vorhandenen Prümien-
reserveguthahens während der Dauer des Feld¬
zuges bis zur Aufhebung der Mobilmachung, jedoch
längstens bis zu einem von der Deutschen VosiS-
berficheniug iestzusetzendcu Termin in voller Höl:e

in Kraft halten. Dieser Termin ist vorläufig auf
den 1. Januar 1915 festgesetzt. Die Stundung

.-hat die Wirkung, daß im Falle des Todes inner¬
halb der Stundungsfrist  die bedingungs¬
müßige Leistung abzüglich der mit 4%  verzinsten
Rückstände gezahlt wird. Ist Stundung besonders
beantragt und nach 8 7 der Versicherungsbeding-
ungen gewährt, so gelten die für den einzelnen Fall
festgesetzten Fristen , sofern sie über den allgemein
bestimmten Dermin (1. 1. 1916) hinausgehen.

= Der neue Ko  m e t. Die Sternwarte auf
dem Königsstnhl teilt mit : Der auf der Meteoro¬
logischen Station in Plewna gesichtete Komet,
der bereits mit b l 0 ß e m Auge sichtbar  ist,
wurde von der Heidelberger Sternwarte schon seit
längerer Zeit beobachtet. Es ist der Komet de la
Van,  der am 17 Dezember 1913 in La Plata ent¬
deckt wurde, als er noch sehr weit von der Erde
entfernt war Er hat inzwischen seine Bah » hint .r

der Sonne herum vollendet und ist seit einigen
Wochen am Nordhimmel unterhalb des Pols >vie-
der sichtbar geworden. Er ist etwa von dritter
Größe, zeigt einen breiten , etwa 4" langen Schweif
und wird durch den unteren Teil des Sternbildes
des großen Bären seiner Sonnennähe zustrcb.n.
Diese Stellung tritt am 28. Oktober ein.

— Darlehnskassens ch eine zu  2 u n d
1 M a r k. Durch einen unter dein 31. August nach-
nachträglich bekanntgemachten Beschluß des Bnn-
desrats ist die Reichsschuldenverwaltung nunmehr
ermächtigt worden, außer den Darlehnskasscnschei-
nen zu 5 Jl  und zu 20 jl  auch solche auf Beträge
z u 2 i! n d 1 Mark  anszustellen . Dazu wird be¬
merkt: Nachdem die Silberausprägung wesentlich
vcruichrt und erhebliche Beträge kleiner Geldmün¬
zen in den Verkehr geleitet sind, soll die Ausgabe
von Darlehenskassenscheinenin Beträgen von 2 und
1 Mark ein weiteres Mittel darstellen, um dem
M a n g e l an kleinen Geldzeichen,  der sich
in der ersten Zeit nach dem Krlegsansbrnch zeigte,
zu beseitigen. Die Darlehenskassenscheinefließen
bekanntlich im Austausch gegen Reichsbanknoten an
die Reichsbank, so daß diese in die Lage kommt, auch
die kleinen Darlehenskassenscheine in geeigneter
Weise dem Verkehr zu übergeben. Mit der AnsWbe
dieser kleinen Darlehenskassenscheine soll in den
nächsten Tagen begonnen werden, und zwar zu¬
nächst mit solchen zu 2 Mark.

— D i e n c u e n D a r l e h n s ka s s e n sche i n e
haben schon einen Nachahmer gefunden. Ein der¬
artiger nachgemachter Schein' wurde, wie das
„Höchster Kr.-Bl ." meldet, dort am Dienstag auf
der Stadtkasse angehalten . Er weist im Gegensatz
zu den echten Scheinen beide Seiten in Schwarz¬
druck auf . Bei einiger Aufmerksamkeit kann sich
das Publikum gegen Fälschungen der hier gedach¬
ten Art sehr leicht schützen, immerhin heißt es aber:
die Augen auf!

= > Feldpo st karten mit Rückant¬
wort.  Bei der Reichsdruckerei sind Fechpost-
karten mit Antwort an das Feldheer hergestcllt
worden. Sie sind bei sänitlichen Postämtern ! Post-
agenturen , Posthilfsstellen und amtlichen Verkaufs¬
stellen für Postwertzeichen zuni Preise von 5 Pfg.
für je 10 Doppelkarten erhältlich. Die Neueinrich-
tnng hat den Zweck, den im Felde stehenden Kriegs¬
teilnehmern die Mühe des Adressenschreibens abzu-
nehmen. Aus diesem Grunde haben die Absender
der Doppelkarten die Adresse auf dein Antwortte ' l
deutlich und genau vorzuschreiben.

Baut mehr Gemüse an!
(Verfaßt von Kreisobstbautechnikcr Denßer
im Aufträge des Herrn Landrats Büchting,

Limburg ).
In Folge des Weltkrieges gewinnt die Frage

der ausreichenden Versorgung unseres Volkes mit
den wichtigsten Nahrungsmitteln besondere Bedeu¬
tung . Deutschland wird in dieser Beziehung in dtr
Hauptsache auf sich selbst angewiesen sein, da die
Zufuhr von außerhalb sich.sehr verringern dürfte.
Glücklicherweise ist unsere Landwirtschaft in der
Lago, die wichtigsten Nahrungsmittel wie Brot,
Fleisch und Kartoffeln in ausreichendem. Maße
selbst zu erzeugen.

Wir werden also, wenn wir unsere seitherige
Lebenshaltung etwas einschränken, unbedingt aus-
kominen können.

Für die Gesundheit des Volkes ist aber ' neben
Brot , Fleisch und Kartoffeln auch eine anregendere
Kost erforderlich. Dazu gehört ganz besonders
Obst und Gemüse.

Die diesjährige Obst- und Gemüseernte ist
durchweg eine befriedigende. Mit diesen Nahrnngs-
Mitteln mutz aber haushälterisch umgegangen wer-
den: der augenblickliche Ueberschuß muß durch ein-
fache Konservierungsverfahren in haltbare Dauer¬
formen übergeführt werden (Einmachen, Ein¬
kochen etc.).

Außerdem muß ein vermehrter Anbau von Ge¬
müse stattsinden, um unsere Bofisgenossen niit Ge¬
müse zu versorgen, die keinen Acker und Gärten
haben. Hierbei kann der Berussgärtner wie der
Landwirt und jeder Gartenbesitzer mithelfen. Wenn
auch die Jahreszeit schon weit vorgeschritten ist, so
kann doch noch manche Pflanze ans den bereits ab-
geernteten Gartenbeeten angebaut werden. Ein
großer Teil dieser Beete bleibt bis jetzt, namentlich
auf dem Lande, unbenutzt liegen. Alle Beete,, die
mit Frühkartoffeln , Erbsen, Zwiebeln nsw. bestan¬
den waren , müssen in diesem Kriegsjahre sofort
wieder bepflanzt Werden, nicht nur für den eigenen
Gebrauch, sondern auch zur Abgabe an Lazarette,
an armiere Familien der ins Feld gezogenen
Krieger nsw.

Folgende Gemüsearten kommen zum sofortigen
jetzigen Anbau in Betracht : Winterkohl, Endivien,
Karotten , 'Speiserüben , Feldsalat und zum Ueber-
wintern Winterkopfsalat, Lpinat , Wirsing und
Weißkraut.

Dem Gemüseanbau muß ein tiefes Ilmarbeitrn
des Bodens und eine kräftige Düngung mit schnell¬
wirkenden Düngern , wie Jauche und Kompost,
vorausgehen.

Fehlen diese, so verwende man künstliche
Tüngermittel . Man gebe pro Quadratmeter:

n) für schweren Boden: 20—30 Gr . 10% Kali¬
salz, 20—30 Gr . Superphosphat und 30—50 Gr.
schwefelscmres Ammoniak;

b) für leichteren Boden: 20—40 Gr . 40% Kali¬
salz, 20—30 Gr . Superphosphat und 20—40 Gr.
schiveselsaures Ammoniak.

Kurze .Knlturanweisung für die noch jetzt anzu-
baneiidcn Gcmüsearte».

1. G r ü n k0 h I.
Ta , wo noch Pflanzen ans dem Saatbeet stesien,

was in verschicdenenGemeindebaumschuIen der Fall
ist, pflanze man sic in Abständen von 40 Zentimeter
nach allen Seiten . Nachdem die Pflanzen ange-
wachsen sind, ist das Unkraut zu vertilgen und der
Boden zu lockern. Grünkohl ble'bt den Winter über
im Freien stehe!- und ka::n vier nach T das <-,eh.lt
werden.



Sorte : halbhoher, mooskrauser.
2. Endivien.

In den meisten Gärten auf dein Lande werden
noch Pflanzen auf dem Saatbeete vorhanden sein.
Obwohl nian für den eigenen Bedarf schon ange¬
pflanzt hat, sollte noch mehr angepflanzt werden.
Endivien sind in Abständen von 30 Zentimeter tn
den Reihen und von 40 Zentimeter zwischen den
Reihen zu setzen. Bodenbearbeitung wie bei l.

Vor dem Gebrauch werden die Endivien be¬
kanntlich gebleicht. Dazu bindet man die ausge¬
wachsenen Pflanzen bei trockenem Wetter mit Bast
oder Stroh lose zusammen, wodurch das Innere
infolge Abschluß des Lichtes gebleicht und zart
wird. Bei Eintritt des Frostes werden die ge¬
bleichten Pflanzen mit den Wurzeln im Keller in
Sand eingeschlagen. Für längeres Aufbewahren
ist das Bleichen im Freien nicht vorzunehmen. Die
losen grünen Pflanzen schlägt man in diesem Falle
im Keller in feuchten Sand ein. Sie bleichen hier
inr Dunkeln von selbst. — Sorten:  Winter,
feine gelbe mooskrause, und Winter , gelbe, breit¬
blätterige Eskariol.

3. Karotten.
Aussaat sofort, breitwürfig oder in Reihen.

Reiyenabstand 20 Zentimeter . Bodenbearbeitung
wie bei 1. Im Winter etwas schützen durch Tan-
nenreisig. Im Frühjahr liefern die jetzt gesäten
Karotten frühe Ernten

Die im Herbst geernteten Karotten werden tm
Keller oder in Erdgruben aufbewahrt.

Sorte:  Halblange , frühe von Nantes.
4. Speiserüben (Herbstrnbe , Stoppelrübe ).

Obwohl die Zeit der Aussaat ans Roggen- und
Weizenäcker eigentlich schon vorbei ist, kann ihr An¬
bau im kleineren Maßstabe noch versucht werden.
Die Aussaat soll möglichst dünn erfolgen. Die
Rüben werden vor Eintritt des stärkeren Frostes
aus dem Boden genommen und halten sich im
Keller während des ganzen Winters . Sorte:
Teltower Rüben.

5. Feldsalat.
Feldsalat sollte in keinem Garten fehlen. Er¬

wächst in jedem Boden und macht keine Ansprüche
an Pflege.

August, September und sogar noch im Oktober
wird der Samen auf jedes beliebige Land breit¬
würfig und dünn ansgcstreut und nntergehackt.
Damit man auch im Winter bei Frost und Schnee
diesen wertvollen Salat nicht zu entbehren braucht,
deckt nian im Spätherbst Bretter über die Beete
und wirft dann noch Stroh und Laub darauf.
Diese Decke kann man zu jeder Zeit abnehmen und
den Salat ausstechen. Sorte:  Holländischer
breitblätteriger

6. Wiiiterkopfsalat.
Spätestens Anfang September aussäen ins

Salatbeet . Wenn die Pflanzen genügend erstarkt
sind, auspflanzen in Furchen, die am besten von
Osten nach Westen gerichtet sind. Abstand der
Reihen und Pflanzen 30 Zentimeter . Ein leichter
Schutz mittels Tannenreisig im Winter ist zu em¬
pfehlen.

Sorten:  Winterkopfsalat , brauner , u. Nansen.
7. Spinat.

Dem Aussäen soll man, wenn möglich, eine kräf¬
tige Jauchedüngung vorausgehen lasten. Die Aus¬
saat erfolgt bis Ende September breitwürfig oder
in Reihen. Reihenabstand 20—25 Zentimeter.
Sorten:  Viktoria -Riesen, Riesen-Korbfüller,
Riesen-Eskimo und Ideal.

8. W i n t e r w i r s i n g und Weißkraut.
Spätestens Anfang Sptember aussäen ins

Saatbeet oder auch zwischen den Spinat . Sind die
Pflanzen herangewachsen, so werden sie in Fur¬
chen, die am zweckmäßigsten von Osten nach Westen
laufen, ausgepflanzt . Die Entfernung betrage 50
bis 60 Zentimeter nach allen Seiten hin. Auch für
diese Pflanzen ist ein leichter Schutz bei starkem
Frost angebracht.

Sorten:  Wirsing, - Kitzinger, allerfrühester
fester, und Eisenkopf.
Weißkraut : Johannistag und Ruhm von Enkhuizen

(Enkheusen).
Weiter sei bemerkt, daß dort , wo Pflanzen zu

haben sind, auch noch Lauch angepflanzt werden
kann. Er ist widerstandsfähig gegen Frost, wachst
auch im Winter und kann im Frühjahr benutzt
werden.

Schließlich ist dringend das Anpflanzen von
Rhabarber  zu empfehlen.

Wenn frühzeitig und sorgfältig verpflanzt,
bringt er schon im nächsten Jahre schöne Erträge.
Der Genuß des Rhabarbers in seinen verschiedenen
Verwendungsarten — n̂amentlich als Kompott —
ist so bekömmlich und gesund, daß ihm in jedem
Garten ein Platz gebührt.

Möchten diese Zeilen dazu dienen,- daß in un
seren Gärten überall Umschau gehalten und alle
leeren Beete schnellstens bepflanzt werden. Je. eher,
desto besser. Wenn ouch der Einzelne nur wenig
mehr anbaut als bis jetzt, „aus vielen Wenig gibts
doch ein Viel."

Und deshalb: „Wem es nicht vergönnt ist, in
dieser großen Zeit mit der Waffe in der Hand dem
Vaterlande zu dienen, der betätige sich auf diesem
Gebiete. Dadurch, daß er an der Versorgung des
Volkes mit ausreichender gesunder Nahrung teil
nimmt , dient er auch dem Vaterlande ."_

August Kutschte auch dabei.
in.

Was Kntschkc vorschlägt.
Ich höre, daß sich rührt zum „Sturm"

Der G a r i b a l d i b a n d e l w n r m;
Capr  6 ra  spie ihn her . . .
Es droht die alte Wühlmausbrnt,
Vorab der S e p P 2), der Tunichtgut,
Mit Säbel und Gewehr.

Der Ziegcninsel tolle Boeck,
— Voll Blutgier , Wahnwitz und Geblöck,
Wir fangen schlankweg ein:
Als „R a s s e l b ö ck" dann stellen wir
Hinein in's Zeughaus das Getier:
Hei, Jungens ! Das wird fein!

B r e i t e n a u,
1. September 1914. I . Wahl.

*) zu deutsch„Ziegeninsel", bei Sardinien , Wohn
und . Sterbeort des Erzrevolutionärs und Frei¬
scharenführers Garibaldi.

)̂Enkel G a r i b a l d i ' s , kam jüngst als „Gene
ral " ans Mexiko.

Vermischtes.
* Ersatz. In B u r g w a I d n i e l, einem Dörf¬

chen in der Rheinprovinz , wurde eine Frau , deren

Mann im Krieg ist, durch Familienzuwachs er¬
stellt, was sie ihrem Mann durch folgende artige
Verse mitteilt:

Mein lieber Richard!
Nicht jeder kann den Säbel schwingen,
Wir Frauen bleiben still zu Haus.

Gott segne unsrer Streiter Ringen,
Doch Kampf bleibt mtcf>für uns nicht aus.
Ein jeder sorg' an seiner Stelle,
Ein jeder sorge für Ersatz —
So sorg ich schon für alle Fälle,
„Ich Hab 'neu Jungen , lieber Schatz,"
Bleib Du nur fest im Felde stehen,
Laß uns den Franzmann nicht herein!
Dann wird cs bald schon besser gehen,
„Lieb Vaterland , magst ruhig sein."

Mit herzlichen Grüßen
Deine Elisabeth und Dein Junge.

Alberts letzter Gedanke.
Ich hatt ' zwei Kameraden,

So treu und brüderlich.
Sie gingen mir zur Seite,
Doch als es kam zum Streite,
Da suchten sie das Weite
lind ließen mich im Stich.

Nun sitz' ich in der Patsche
Und rufe in den Wind:
Mag fluchen oder flehen,
Es läßt sich keiner sehen,
Und wie's mir wird ergehen.
Das weiß kein Menschenkind!

Doch muß ich an den Galgen,
Hängt links Poincarö
— Gewährt mir diese Bitte ! —
Mich hänget in die Mitte,
Zur Rechten hang' der Tritte,
Der größte Gauner — Grey!

* Kriegsanekdoten. Eiil bayrischer Oekonomie-
rat ist in der Lage, sich von den verschiedenen
Kriegsschauplätzen authentisch berichten zu lassen:
er hat nämlich fünf Söhne im Feld stehen und der
eine kämpft gegen die Belgier , der zweite gegen die
Franzosen, der dritte gegen die Russen, der vierte
ist bei der Marine und wird gegen die Engländer
fechten; der fünfte steht als Arzt beim Genfer
Kreuz.

In der Chronik der Opferwilligkcit ist rühmend
zu verzeichnen: Den Tagesheimen für Soldaten¬
kinder stellte das Dienstmädchen Johanna Kinder
(Friedenan ) ihre gesamten Ersparnisse in Höhe von
1000 Mark zur Verfügung . Obendrein wäscht das
Mädchen noch seit dem 12. August für eines der
Tagesheime die Wäsche unentgeltlich.

Das frühere Mitglied des Hofburgtheaters Jda
Orloff , die an das Frankfurter Schauspielhaus
engagiert wurde, hat , wie die „Zeit " nntteilt , . den
Pflegerinnnenkurs absolviert u. sich für die Kriögs-
dauer in den Dienst des roten Kreuzes gestellt.

Eine ungewöhlicheTrauung fand dieser Tage
in der Stadtpfarrkirche zu Vöcklabruck(Oberöster¬
reich) statt : Dort fungierte bei der Vermählung
einer Dame mit einem österreichisch-ungarischen
Offizier , der sich auf dem Kriegsschauplatz befindet,
als sein Stellvertreter der Bürgermeister der
Stadt , der im Namen des Bräutigams die üblichen
Fragen beantwortete und auch den Ningwechsel
vornahm.

Welch ein gewaltiges Werk unsere Eisenbahn
während der Mobilmachungstage geleistet hat, zeigt
folgende Beobachtung: Bei der Beförderung unserer
Truppen auf den Kriegsschauplatzdurchliefen in ei¬
ner Nacht im Zeitraum von acht Stunden 64 Mili¬
tärzüge nach derselben Richtung hin die Eisenbahn¬
station einer mittelgroßen Stadt , also alle 7% Mi¬
nuten ein Zug , ohne daß auch nur die geringste
Stockung eingetreten wäre. Das ist eine Leistung,
die uns nach fachmännischem Urteil kein Land der
Erde nachmacht.

* Tic „Völkerschlacht" auf dem Kölner Haupt¬
bahnhof. In einer der letzten Nächte kamen große
Gefangenentransporte in Köln durch. Einer der¬
selben hatte auf dem Hauptbahnhof einen kurzen

Aufenthalt , währenddessen den Gefangenen ~r „
und Wasser verabreicht wurde. Auf einmal flwj
in einem Wagen Gefangener einen fürchterlich
Radau und es kam zu einer regelrechten„Schwall -
In dem Wagen waren Belgier, Franzosen un
Engländer vereint . Die Belgier machten den,Fra
zosen und Engländern den Vorwurf , sie serena
ihrem Unglück schuld, was die anderen sich nla
gefallen lassen wollten, so daß es schließlich zu en
großen Rauferei kam. Die Gefangenen MUM
aus dem Wagen ausgeladen werden, mußten da>
nach Nationen gesondert antrcten und wuro
dann getrennt in verschiedene Waggons P»
gebracht._ __ -

Konkurs-Nachrichten
aus dem O .-L.-G.-Vez. Darmstadt , Frankfurt a.

Cassel , vom 22. August bis 4. September 1914-

Name (Firma) Wohnort
(Amtsger .)

Konkurs¬
verwalter

Gesellschaft Koch-
apparat Haus- R-A. Dr.
frau, G. m. b. H. Frankfurt Jul . Jessel

Bauunternehmer
Heinrich Keßler (Gießen)

Vercher & Ger- Altengranau
Schwarzen-

Häuser . . . seloBz .Kassel
Kfm Lorenz Glebe HerSfeld
Handelsmann Kfm . Adolf
Phil . Streckhard Eschwege Kobold

Krnskommunal-
lassen- Rendant
Gg.Phil . Jaeger Biedenkopf

Mort .Jak Mulh,
Ebefrau , Marg.
geb. Ruhl . . Vilbel

Off. Handelsge-
sellschaft H. I. Kfm . Heinr
Schnell i. Liqu. Cassel | Zimmer

25. 8. 1. 10. 8. 9-

Schlußterm. I?'9,

Termin 16. 9.
VergUTer . 21. *

28. 8 I22. 9.1!•l0,

Schlußterni. 2.19-

Schlichtern,.2l-9'

29. 8.

MaltetKor»
Handeis-Uachrichtell.

* Diez , 4. Sept . (Durchschnittspreis pro
Roter Weizen 20.10, fremder Weizen 19.60 M-, -- -*
15.25, Gerste 13.— M . Hafer , alt , 12.00, neu, 9.»o ^
Landbutter per Pfd. 1.20 dis 1.30 Mk. Eier
17- 18 Pfg.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 25. bis 31. August 1914.
Seit der Einführung ermäßigter Frachtsätze für

Getreide hat sich zwischen Osten und dem Westen
des Reiches ein recht lebhaftes Geschäft̂ herausge-
bildet, indes macht sich der Mangel an Säcken nach
wie vor empfindlich bemerkbar; auch ist die Beschaf¬
fung von Eisenbahnwaggons neuerdings wieder
schwieriger geworden. Wie im Geschäftsverkehr, so
macht sich der Einfluß der Staffeltarife auch bereits
bei der Preisbildung geltend. Während nämlich
infolge des lebhafteren Absatzes an den östlichen
Märkten die Preisbewegung nach aufwärts gerich¬
tet war und die Ablenkung des Angebotes nach
Westen auch in Berlin feste Tendenz und eine wei¬
tere Preisanspannung bewirkte, zeigen die Preise
an den West- und süddeutschen Märkten gegenüber
der Vorwoche teilweise eine Abschwächung, die in
der Hauptsache auf den erleichterten Bezug ostdeut¬
schen Getreides zurückzuführen ist. Da die Behör¬
den mit Anschaffungen etwas mehr zurückhielten, so
scheint es sich bei den zeitweise sehr lebhaften Um¬
sätzen um Käufe für Rechnung der Händler und
der Mühlen zu handeln. Rege Nachfrage zeigte sich
besonders für Roggen, für den am Berliner Markte

im Laufe der Woche8—9 Jl  höhere Preise bewilligt
werden mußten , während Weizen zu 3—5 Jt  höhe¬
ren Preisen Aufnahme fand. Hafer stellte sich an¬
fangs infolge schwächerer Nachfrage der^Proviant-
ämter niedriger , um sich in den letzten Tagen wie¬
der zu befestigen, als das Angebot — wohl infolge
der Vorarbeiten für die Herbstbestellung —- vielfach
eine Einschränkung erfuhr . Sehr lebhaftes In¬
teresse gab sich auch in der Berichtswoche für Gerste
kund. Russische Gerste ist kaum noch zu beschaffen,
und neuerdings hat auch Dänemark die Ausfuhr
von Gerste verboten. Außer für Futterzwecke wird
auch viel Gerste zur Graupenfabrikation gekauft,
wobei in Berlin Preise von 198—216 Jl  bewilligt
werden müssen. Die Brauereien , die angeblich noch
über größere Malzbestände verfügen, beteiligen sich
vorläufig noch wenig am Geschäft, dagegen sind die
Händler bestrebt, Vorräte anzusammeln. Es stellten
sich die Preise für inländ . Getreide am letzten
Markttage in Jll  per 100 K. wie folgt:

Berlin
Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau

Weizen Roggen Gerste Hafer
224—228 197—198

173
198—215 211- 25

209 182 202
221 192 207
212—214 180 160—175 187—197
212—217 183—188 160—190 192—197

-230
Rostock 122
Hamburg 228-
Leipzig 220
Dresden 225 228
Braunschweig 218—220
Kassel 230- 235
Köln 245—250
Düsseldorf 248—253
Frankfurt . M. 240—245
Mannheim
München
Würzburg

247—250
253—262
235—240

187—190
204—206
195
196—199
196—193
200 - 210
210—215
210—215
210- 215
212—220
218—220
215

190- -200
218—220
189 - 200

200—220

210—290
-195175-

198' ot*
216-' 4
ao

21i'M
22° #

2«

22830

werdLbck
Ilmenau . Am Technikum Ilmenau Eh,

Vorlesungen und Hebungen zu dem am ' ggen
beginnenden WintersemenstLr in normal
allen Abteilungen ausgenommen.

6526


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

